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steuerliches.
Ih r  naht euch wieder, schwankende Ge­

stalten! Kaum war die Nachricht eingetroffen, 
der Reichskanzler begebe sich Don seinem Gute 
nach Berlin, um eine Sitzung des preußischen 
Staatsministeriums zu leiten und die Art der 
Bilanzierung des neuen Reichsetats zu be­
stimmen, da waren auch die schwankenden Ge­
stalten zur Stelle, die pythische Weisheit 
raunen und am nächsten Tage oergnüglich auf 
mindestens drei oerschiedene Auslegungen ihrer 
Sprüche blicken. Man braucht sich nicht zu 
wundern, daß diese Politiker immer wieder 
Plätze finden, auf denen sie ihren Schutt ab­
laden dürfen; sie rechnen ja nicht umsonst auf 
Unkenntnis der einschlägigen Verhältnisse und 
auf ein herzlich schlechtes Gedächtnis. So steht 
jetzt in Dielen Blättern zu lesen, die Erträge 
der Reichsfinanzreform bleiben hinter den Er­
wartungen ihrer Vater zurück und die Gefahr 
rücke nahe, daß die Streichungen im Etat auch 
auf das Gebiet notwendiger Bedürfnisse hin­
übergreifen. Daher sei zu prüfen, ob das 
Gleichgewicht im Etat allein durch Sparsamkeit 
aufrecht erhalten werden könne. Pünktlich aber 
setzt alsbald der Chor der radikalen Presse 
ein: „Also schon wieder der Ruf nach neuen 
Steuern!" So finden beide eine sie befrie­
digende Beschäftigung, die Harmlosen und die 
Hetzer: Die Leidtragenden aber sind jene 
breiten Volksschichten, die jedes noch so schlecht 
erfundene Ammenmärchen über die Reichs­
finanzreform und ihren Erfolg gutgläubig hin­
nehmen. Lächelnd dürften kundige Thebaner 
über diesen Vorgang hinweggehen, fände er 
nicht in neuer Beunruhigung und in aber­
maliger Begünstigung der Geschäfte des Radi­
kalismus bedauerlichen Niederschlag. Darum 
wird denn die sonst gern oermiedene Wieder­
holung zur Pflicht und alle diejenigen sind 
zurückzuweisen, die in der Reichsfinanzreform 
unerträgliche Lücken sehen oder klaffende Lücken 
nachträglich hineintragen möchten.

Daß die Erträge der Reichsfinanzreform 
hinter den Erwartungen ihrer Vater zurück­
bleiben, haben geduldige Leser in demselben 
Wortlaute bereits im Vorjahre oon zahlreichen 
Blättern der Linken erfahren. Inzwischen hat 
auch noch der Hansabund ein ähnliches Ee- 
schichtchen erzählt, aber an Glaubwürdigkeit 
haben diese Angaben oorläufig noch nicht ge­
wonnen. Alle die guten Leute und schlechten 
politischen Musikanten, die sich mit solchem 
Eifer die Köpfe der Väter der Reichsfinanz­
reform zerbrechen, verwechseln immer wieder 
die augenblicklichen Erträge der Reichsfinanz­
reform und ihre Erträge im Beharrungszu­
stande. Bei Schaffung namentlich der neuen 
indirekten Steuern ist keiner der Väter der 
Neichsfinanzreform auch nur einen Augenblick 
im Zweifel darüber gewesen, daß die einzelnen 
Steuern sich dem schließlich Don ihnen er­
warteten Ertrage zunächst nur langsam nähern 
werden. Bei einzelnen Steuern ist ja der Zeit­
punkt des Inkrafttretens nur aus dem Grunde 
ziemlich weit hinausgeschoben worden, um die 
Konsumenten zu schonen und ihnen noch ein­
mal umfassenden Einkauf zu den seitherigen 
Preisen ermöglichen. Von der Deckung des Be­
darfs auf längere Zeit hinaus werden die Er­
träge der Reichsfinanzreform auch noch im 
laufenden Jahre nicht unwesentlich beeinflußt. 
Das wußten die Verbündeten Regierungen, 
das wußte auch die Reichstagsmehrheit und 
nur die Minderheit und ihre publizistischen 
Vertreter bleiben auch hier unbelehrbar. 
Einige oon diesen Publizisten begnügen sich 
noch nicht einmal mit dem inzwischen schon 
etwas abgetragenen Mantel der Finanzreform­
kritiker, sondern erstreben allen Ernstes eine 
sofortige einschneidende Reform der mühsam 
gebauten und in den Hafen geführten Steuer­
gesetze: ein mittelparteiliches Blatt zum

Beispiel fordert eine solche Reform 
der Reform als ernsten Tatbeweis
des Bethmannschen Programms. Alle
diese Herrschaften aber werden sich allmählich 
daran gewöhnen müssen, daß die Reichsfinanz­
reform denn doch größere Lebenskraft in sich 
trägt und auf Rezepte oon einer Seite oer- 
zichten kann, die erst lange das große Wort 
führt und nachher in der entscheidenden Stunde 
der Tat kläglich Dersagt.

Wohin der Reformeifer der Linken führen 
würde, dafür liefert die „Freisinnige Zeitung" 
ein bezeichnendes Beispiel. Wie schon die Frei­
sinnigen im Reichstage beantragten, empfiehlt 
sie, einfach die Branntweinliebesgabe um den 
für die Veteranen erforderlichen Betrag zu 
kürzen. So würde, wäre erst eine einzige Ab­
änderung der Neichsfinanzreform zugelassen, 
das Agitationsbedürfnis üppige Blüten 
treiben, die ganze Neichsfinanzreform müßte 
in sich zusammenbrechen, ohne das man wüßte, 
ob Gleichartiges, ja ob überhaupt etwas an 
ihre Stelle treten werde und wiederum würde 
auf dem deutschen Erwerbsleben hemmende 
Ungewißheit lasten. Nein, dieser schmähliche 
Rückgang bleibe dem Reiche erspart. Jetzt 
heißt es, sich nach der Decke zu strecken und bei 
der Balanzierung des Reichsetats die oft ge­
priesene Sparsamkeit unter allen Umständen 
in die Tat umzusetzen. Würden sich die Halb- 
und Viertel-Offiziösen, die jetzt schon wieder 
neue Steuern an die Wand malen möchten, in 
diese Gedankengänge nachhaltig vertiefen, so 
würden sie sich und der Gesamtheit einen unoer- 
kennbar guten Dienst erweisen. —

Regierung und Cagerstreit.
Die „KreuzzLg." erklärt in der Besprechung des 

offiziösen Dementis über die angebliche Wahl- 
parole des Reichskanzlers die zu passive Haltung 
des Kanzlers gegenüber dem politischen Tages­
streitfragen für verhängnisvoll. S ie schreibt:

„Unzufriedenheit, Mißtrauen und Mißmut 
erfüllen weite Kreise des deutschen Volkes. Über 
die Ursachen dieser Stimmung streiten die ver­
schiedenen Parteien. Und in diesem Streite spielt 
die Sozialdemokratie die Rolle des lachenden 
Dritten. Die Liberalen behaupten, die Bevölke­
rung sei über den „schwarzblauen Block" und 
namentlich über dessen „Finanzkünste" erregt, und 
erklären, die Erregung werde nicht eher weichen, 
als bis insonderheit die Konservativen ihre Feh­
ler eingesehen, Besserung gelobt und sich vor der 
klügeren Linken gedemütigt hätten. Die Rechte 
dagegen ist der Überzeugung, patriotisch richtig ge­
handelt zu haben, als sie das Reich wieder finan- ............  - -  . — . - rwllen Um-

uslage
neuer Steuern besonders in den Kreisen davon 
betroffener Interessenten Unzufriedenheit hervor­
ruft, und daß jede politische Partei, die die un­
populäre Aufgabe der Steuerbewilligung auf sich 
nimmt, im Volke einen schwierigen Stand hat. Und 
bei der neuesten, bisher stärksten Vermehrung der 
Neichssteuern, ist den bewilligenden Mehrheits­
parteien der an und für sich schwierige Stand durch 
Agitationen der Parteien, die so vorsichtig waren, 
die Verantwortung für die Neichsfinanzreform 
von sich fernzuhalten, noch erheblich erschwert 
worden. Im  Volke haben die skrupellosen Agi­
tationen über die neuen Steuern, ihren Umfang 
und ihre Wirkung falsche Ansichten verbreitet,' 
namentlich glaubt man in weiten Kreisen, die An­
nahme der ErLansallsteuer würde die indirekten 
Steuern entbehrlich gemacht haben. Diese An­
sichten können als die Hauptursache der Unzu­
friedenheit und des Mißtrauens angesehen werden, 
worunter jetzt nicht etwa nur die Parteien der 
Finanzreformmehrheit, sondern auch die liberalen 
Parteien und nicht zuletzt die Regierung zu leiden 
haben. ^  ^

Die Erregung im Volke würde wohl kaum so 
umfangreich und so tiefgreifend geworden sein, 
wenn nicht die leitenden Regierungskreise zu den 
geoen die neuen Steuern gerichteten Treibereien 
beharrlich geschwiegen hätten. Begreiflich mochte 
unmittelbar nach dem Abschlüsse der Reichsfinanz­
reform ein solches Schweigen sein, heute ist es auf 
keinen Fall gerechtfertigt. Damals lag es für die 
Regierung nahe. auf den mit Eklat aus seinen 
Ämtern geschiedenen Fürsten Vulow gewrsse Rück­
sichten zu nehmen. Damals wurde wohl auch die 
Erwartung in leitenden Kreisen gehegt, die Libe- 
ralen insbesondere de Natonalliberalen, würden 
sich zu besserer Einsicht zurückfinden. Jetzt sollten 
alle Rücksichtnahmen aufhören; jetzt darf nur das 
Staatswohl in Frage kommen. Und das Staats­
wohl erheischt eine autoritative Aufklärung der 
irregeleiteten Bevölkerung über die verschiedenen.

die Öffentlichkeit beunruhigenden Fragen . . . Ist 
denn in der Tat die Regierung an der Verbreit 
Lung irreführender Behauptungen, an der Miß­
deutung der Regierungspolitik, an der böswilligen 
Beurteilung von Regierungsmaßnahmen und 
schließlich an der Aufreizung der Volksmassen 
gegen die Staatsautorität so wenig interessiert, 
daß sie glaubt, die Dinge lausen lassen zu können, 
wie sie lausen mögen? Wohl kann man das Stille­
halten der Regierung allen Verunglimpfungen und 
Entstellungen gegenüber als den Ausfluß eines 
ruhigen Gewissens ansehen. Aber das gute Ge­
wissen mag ein sanftes Ruhekissen sein; in der Po­
litik kann man sich darauf allein nicht stützen. Im  
Volke faßt man das Schweigen der Regierung an­
ders, faßt man es auf als schuldbewußte Hilflosig­
keit, als Bestätigung aller der Lösen Dinge, die 
unserer Reichs- und Staatsleitung nachgesagt 
werden. Und wenn in liberalen Blättern immer 
häufiger die aufreizende Frage in das Publikum 
geworfen wird: Haben wir denn überhaupt eine 
Regierung", so kann das nur darum geschehen, weil 
man von der Regierung tatsächlich in der Öffent­
lichkeit wenig wahrnimmt, wenn die Parlamente 
geschlossen sind — es sei denn, daß es von ihr für 
notwendig gehalten wird, Dementis von meist 
recht zweifellhafter Wichtigkeit kundzugeben. Kann 
man sich dann wundern, daß im Volke die kurio­
sesten Meinungen von den Absichten und Zielen 
der Regierung Verbreitung finden, daß schließlich 
auch der größte Unsinn geglaubt wird, den man 
der Regierung nachsagt?

Aber nicht nur um ihrer selbst und um ihres 
Ansehens willen hat die Regierung die Pflicht, 
für Volksausklärung über ihre Absichten und Ten­
denzen zu sorgen und Mißdeutungen und Entstel­
lungen zurückzuweisen, sondern auch und vor allem 
im Interesse der Staatsautorität und der Staats- 
raison ist das notwendig. Selbstverständlich ist 
es, daß alle parteipolitischen Spitzen dabei ver­
mieden werden müssen. I n  den Kampf der Par­
teien soll die Regierung sich nicht einmischen. Aber 
sie hat nicht nur das gute Recht, sondern auch die 
pflichtgemäße Aufgabe, ihre Politik, ihre Haltung 
öffentlich zu vertreten und ihre gesetzgeberischen 
Aktionen einzuleiten . . . .  Wenn wenigstens nach 
Erlaß der neuen Steuergesetze die Regierung gegen 
die Verdunkelungen und Entstellungen aufgetreten 
wäre, dann würden die Beunruhigungen den ge­
meingefährlichen Umfang, den sie erreicht haben, 
nicht haben annehmen können. Dann würde auch 
die tiefe Zerklüftung der bürgerlichen Parteien, die 
wir alle beklagen, nicht eingetreten sein. Daraus 
ergibt sich, daß das erste was geschehen duß, um die 
Sammlung der Parteien, die wir alle anstreben, 
einzuleiten und zu ermöglichen, die authentische 
Darstellung der Dinge ist, wie sie sind. Im  Volke 
mutz man das Walten der Regierung spüren, muß 
man wieder anfangen, weiter zu blicken als nur 
auf die armseigen in der Blockperiode als die 
Hauptsache erachteten „Forderungen des Tages". 
Dann wird die innerpolitische Lage eine bessere 
Gestalt annehmen. Dann wird auch so manche be­
denkliche Erscheinung in der Beamtenschaft ver­
schwinden."

Politische Tagesschcm.
Kaiser Wilhelm in Oesterreich-Angarn.

Wie aus Mohacs gemeldet wird begab 
sich Kaiser Wilhelm auch Sonntag früh um 
4 Uhr auf die Jagd. Um 9 Uhr wurde in 
dem Kapellenzimmer des Jagdschlosses eine 
Messe abgehalten, der der Erzherzog Friedrich 
mit Familie beiwohnte. Um 11 Uhr war in 
einem vor der Burg aufgeschlagenen Zelt 
evangelischer Gottesdienst, an dem Kaiser 
Wilhelm mit Gefolge und auch Erzherzog 
Friedrich nebst Familie teilnahmen. Nach­
mittags begab sich der Kaiser abermals auf 
die Pirsche, ebenso Montag früh um 5 Uhr. 
Die Abreise nach W i e n  erfolgt abends. Die 
Wiener „Poliitische Korrespondenz" schreibtüber 
bevorstehenden Besuch Kaiser Wilhelms in den 
W ien: „Die Besuche Kaiser Wilhelms in 
Osterreich-Ungarn sind zu Festlichkeiten ge­
worden, an denen die Bevölkerung warmen 
Gemütes Anteil nimmt. Der starke Eindruck, 
den der deutsche Herrscher durch seine glänzende 
geistige Eigenart und durch die Ausgeprägt­
heit eines kraftvollen Willens hervorruft, die 
Anziehung, die seine reiche Individualität aus­
übt, werden in Osterreich-Ungarn durch die 
Innigkeit seiner Beziehungen zum Kaiser 
Franz Josef und durch die Art seiner Betäti- 
gung des Bundesverhältnisses noch erhöht. 
Die Herzlichkeit seiner Freundschaft für unseren 
Monarchen und seine Verehrung für den 
Doyen der europäischen Herrscher können nicht 
übertrosfen werden. — Ein neues Moment 
wird in den diesmaligen Wiener Aufenthalt 
des deutschen Kaisers durch seinen Besuch im



Rathaus gebracht, wo ihm das B ild , das die 
Erinnerung an die Schönbrunner Fürsten­
huldigung auch in sinnfälliger Form festhalten 
soll, vorgeführt werden w ird. Diese nähere 
Berührung des Kaisers m it W iens Bürger- 
schaft w ird aufs herzlichste willkommen ge­
heißen. Sein ganzes Derweilen in unserer 
M itte  w ird die große Sympathie und Ver­
ehrung, die man ihm in Ssterreich-Ungarn 
entgegenbringt, die Wärme, m it der seine 
Gesinungen für unseren Monarchen und die 
Monarchie erwidert werden, und die Volks­
tümlichkeit, die er sich hier erworben hat, aber­
mals in vielfacher Weise zutage treten lassen." 
—  Zum Ehrendienst beim Kaiser in Wien 
sind befohlen: General Graf v. Uxkull- 
Gylteuband, Generalmajor Schlayer und die 
Kommandeure der Regimenter, deren Chef 
Kaiser W ilhelm ist. Die Herren des Ehren­
dienstes werden sich schon in Baden beim 
Kaiser melden, während der Botschafter v. 
Tschirschky und der Militärattachee G raf v. 
Kagenek dem Kaiser bis Wiener Neustadt 
entgegenfahren.

Der Zar und Kaiser Wilhelm.
Aus Petersburg wird dem „Lokalanz.." 

telegraphiert: Nach den jüngsten Disposi­
tionen trifft der Zar in den letzten Oktober- 
tagen in Potsdam zu zweitägigem Besuch 
ein. Es verlautet, daß Kaiser W ilhelm vor­
her zu kurzem Aufenthalt nach Friedberg 
reist.

Zur Stichwahl im Reichstagswahlkreise
Frankfurt a. O.-Lebus 

hat der Vorsitzer des konservativen W ahl- 
vereins im Frankfurter Kreise an die ver­
einigten liberalen Parteien folgendes Schreiben 
gerichtet: „D ie Reichstagsersatzwahl am 15. 
hat einen auffallend starken Rückgang der 
liberalen Stimmen gezeigt, und nur m it 
konservativer Hilfe kann der liberale Kandidat 
in der Stichwahl gewählt werden. S e l b s t -  
v e r s t ä n d l i c h  erfolgt das Eintreten der 
konservativen Partei in der Stichwahl für 
den bürgerlichen Kandidaten b e d i n g u n g s ­
l os .  Im m erhin möchte ich gerade jetzt an 
die vereinigten liberalen Parteien des W ahl­
kreises die Forderung stellen, der konservativen 
Partei ein L a n d t a g s m a n d a t  abzu­
treten, da das Stärkeverhältnis der bürger­
lichen Parteien ein fast gleiches ist und die 
liberale Partei bis jetzt im Besitze von drei 
Mandaten gewesen ist. Ich verfehle nicht, 
darauf hinzuweisen, daß die Stellungnahme 
der vereinigten liberalen Parteien in dieser 
Frage f ü r  d ie  Z u k u n f t  von Bedeutung 
sein w ird und sehe ich einer baldigen M it ­
teilung entgegen, gez. v. Stünzner-Karbe, 
Vorsitzer des konservativen Wahlvereins."

Wider den Großblock.
I n  H o h e n l i m b u r g  fand am Freitag 

die Wahlkonferenz der nationalliberalen Partei 
des W a h l k r e i s e s  A l t e n a - I s e r -  
l o h n - L ü d e n s c h e i d  statt. Ein fester Be­
schluß über das Vorgehen der Partei bei den 
kommenden Reichstagswahlen wurde noch 
nicht gefaßt. Es wurde aber m it Entschieden­
heit betont, daß es wünschenswert sei. in 
Kassel eine Großblock-Politik m it der Sozial- 
demokratie strikte von der Hand zu weisen. 
Es sollen nach Möglichkeit Wahlbündnisse mit 
der fortschrittlichen Volkspartei und den rechts­
stehenden Parteien angestrebt werden. Da­
bei soll die Partei ihre volle Selbständigkeit 
als eine M itte lpartei wahren.
Die mutmaßlichen Erfolge bei den nächsten 

Reichstagswahlen.
Die Korrespondenz: „Deutscher Bote"

bringt einen Aufsatz über die „Sozialdemo- 
kratie im Reichstage." Darin w ird dargelegt, 
daß in insgesamt 9 5  W a h l k r e i s e n  die 
Sozialdemokraten bereits früher einmal das 
Mandat innegehabt haben oder jetzt inne 
haben. Daß in diesen Kreisen die Möglich­
keit eines fozialdemokratischen Sieges bei 
den nächsten Wahlen vorhanden ist, liegt auf 
der Hand. Des weiteren werden aber in 
der genannten Korrespondenz 4 2 K r e i s e  
verzeichnet, in denen die Sozialdemokraten 
bei den letzten Wahlen in die Stichwahl ge­
langt sind. Unter diesen 42 Kreisen sind 
etwa 20, in  denen ein sozialdemokratischer 
Sieg, wenn auch nicht wahrscheinlich, so doch 
möglich ist, während bei den übrigen nach 
menschlicher Voraussicht ein sozialdemokratischer 
Erfolg ausgeschlossen erscheint.
Der uatioualliberale Abgeordnete Fuhrmann 

beim Reichskanzler.
Die „Rheinisch-Westfälische Z tg ." meldete 

kürzlich, daß der nationalliberale Abgeordnete 
Fuhrmann eine längere Besprechung mit dem 
Reichskanzler in Hohenfinow gehabt habe. 
Ein anderes uationalliberales B la tt fügt 
hinzu, daß die Nachricht zwar richtig sei, 
daß aber die Besprechung schon vor geraumer 
Zeit stattgefunden habe. Welterschütternd ist 
ja die Kunde nicht. Abgeordnete aller bürger­
lichen Parteien pflegen bisweilen Besprechungen 
mit dem Reichskanzler oder den Ministern 
und Staatssekretären zu haben. Es ist nur 
eigentümlich, daß es meist nntionallibsrale 
Abgeordnete sind, über deren Konferenzen

oder gemeinsame Eisenbahnfahrten m it dem 
Kanzler Nachrichten in die Presse gelangen.

Ein hartes Arteil aus Freundesmunde.
Die „Grenzboten", die dem Hansabunde 

recht wohlwollend gegenüberstehen, schreiben 
vermutlich dem Herrn Oberbürgermeister a. D. 
K n o b l o c h  folgendes ins Stammbuch: „W ir  
bedauern vor allen Dingen, daß die W ahl 
eines der Hauptredner des Bundes nicht 
glücklicher w a r ; an die Spitze solcher Organi­
sation gehören Männer, die sich ein solches 
Gegengewicht gegen die Stimmungen in Ver­
sammlungen angeeignet haben, daß sie nicht 
bei jeder Gelegenheit zu entgleisen brauchen 
und dadurch bei Kreisen Anstoß erregen, die 
dem Hansabunde viel wichtigere Bundesge­
nossen sind als einige Krämer (I) die sich über 
die Gründung von Konsumvereinen be­
schweren." Das genannte Wochenblatt meint, 
es scheine nicht nur im Interesse des Hansa­
bundes, sondern im Interesse der weiteren 
politischen Entwicklung zu liegen, wenn die 
Ursachen dieser Mißstimmung möglichst bald 
beseitigt würden. — W ir können Herrn Knob- 
loch unser M itle id nicht versagen.

Ein Bund vom schwarzen Kreuze.
I n  dem „Leuchtturm", der illustrierten 

Zeitung für christliches Leben, fordert Direktor 
Pastor Heinrich S t u h r m a n n  zur G rün­
dung eines Bundes vom schwarzen Kreuze 
auf. Die M itglieder des Bundes sollen sich 
folgendermaßen verpflichten: „Ich  verpflichte 
mich: 1. in meinem Hause keine Zeitung 
oder Zeitschrift zu dulden, deren Tendenz der 
christlich-sittlichen Weltanschauung widerspricht, 
2. die entschieden christliche, evangelische Tages­
presse durch Halten und Inserieren, sowie 
durch Nachfrage bei Reisen auf den Bahn­
höfen und in den Verkaufsstellen auf den 
Straßen tatkräftig zu unterstützen, 3. in meinem 
Bekanntenkreise und wo sich nur immer Ge­
legenheit bietet, für die bewußt christliche 
Tagespresse eifrig zu werden 4. und alle Be­
strebungen zur Bekämpfung der Schmutz-, 
Schund- und Hetzliteratur und zur Hebung 
und Verbreitung einer guten, christlich-sittlichen 
Presse nach Maßgabe meiner Kräfte zu 
fördern."
Das Leiden des Königs von Württemberg.

Der „Württembergische Staatsanzeiger" 
meldet aus Friedrichshasen: Da die neural­
gischen Schmerzen, von denen der König un­
längst befallen wurde, noch nicht ganz be­
hoben sind, die hiergegen angewandte Bäder­
kur aber guten Erfolg verspricht, hat sich der 
König, um diese Kur nicht zu unterbrechen, 
auf ärztlichen Rat veranlaßt gesehen, auf die 
Teilnahme an den Karlsruher Festlichkeiten 
zu verzichten. Aus demselben Grunde wird 
auch wohl der Besuch des Manövers unter­
bleiben müssen. Die Königin w ird sich M on­
tag Abend nach Karlsruhe begeben, der König 
aber behufs Erholung und Luftveränderung 
am Dienstag nach Babenhausen übersiedeln.

Zur Fleischteuerung.
Der w ü r t t e m b e r g i s c h e  S t ä d t e -  

t a g  w ird auf Antrag einiger Städte auf 
nächste Woche nach S tuttgart zur Beratung 
über die Fleischteuerung einberufen werden.

Sozialdemokratischer Terrorismus.
Ein niederträchtiges Vorgehen nennt die 

„Augsb. Abendztg." einen ganz ungeheuer­
lichen F a ll von sozialdemokratischem Terroris­
mus, der sich in der Schwabinger Brauerei 
zu M ü n c h e n  abgespielt haben soll. Die 
Sache wurde vom Iungliberalen Verein in 
die Presse gebracht und verhält sich nach dieser 
Darstellung folgendermaßen : Kürzlich hielten 
die Sozialdemokraten in der Schwabinger 
Brauerei eine Versammlung ab. A ls  sie an­
marschiert kamen, verlangten sie Bedienung 
durch organisierte Kellnerinnen. Der W ir t­
schaftspächter erklärte, solche nicht zu haben, 
worauf die Noten erwiderten, sie hätten gleich 
organisierte mitgebracht. Nun wurden die 
nicht organisierten Kellnerinnen sofort ent­
lassen und durch organisierte ersetzt. Vor 
einigen Jahren begnügten sich die liebens­
würdigen Versammlungsbesucher noch damit, 
rote Zettel zu verteilen mit der Aufforderung: 
„Genossen I Gebt nicht organisierten Kellne­
rinnen kein Trinkgelds" Jetzt w irft man die 
Nichtorganisierten Kellnerinnen aus dem Saal 
hinaus.

Der Papst abermals gegen den Modernismus.
Der Papst hat an Professor Decurtius in 

Freiburg (Schweiz), den Verfasser einer 
Studie über den literarischen Modernismus, 
einen B rie f gerichtet, in dem er schreibt, er 
habe m it lebhaftem Schmerz die von den 
modernistischen Schriftstellern in Form von 
Romanen, Erzählungen und kritischen Essays 
unternommenen Versuche beobachtet, die 
gegen die katholische Kultur oder die 
Einheit des wahren Glaubens gerichtet 
seien. Der Papst empfiehlt in  diesem 
Schreiben den katholischen Erziehern und 
Schriftstellern, diese Bewegung zu bekämpfen, 
sei es dadurch, daß sie die Vorteile der 
katholischen Ku ltur hervorheben, die stets durch 
die Kirche und insbesondere durch die Päpste 
geschützt worden sei, sei es, daß sie mitarbeiten

an rechtgläubigen literarischen Publikationen. 
—  Blättermeldungen aus Rom zufolge hat 
der Papst den Erzbischof von Perugia 
Gentilli wegen seiner modernistischen Ge­
sinnung seiner Würde entkleidet. Ferner 
wurde das Seminar von Pergamo geschlossen, 
weil dessen Schüler dem Modernismus 
huldigten.
Der internationale Arbeitslosigkeits-Kongretz 
ist am Montag in P aris  unter Vorsitz des 
Finanzministers Cochery eröffnet worden. 
Zahlreiche Länder haben Vertreter entsandt. 
Nachdem Finanznünister C o c h e r y  den 
Kongreß im Namen der französischen Re­
gierung begrüßt hatte, übernahm L e o n  
B o u r g e o i s  den Vorsitz. Deutschland 
ist u. a. vertreten durch S tadtrat Fischbeck- 
Berlin, den Vorsitzer der Landesversicherungs­
anstalt Berlin  Dr. Freund, Geheimrat 
Zacher und Stadtrat Flesch. Im  Namen 
der auswärtigen Delegierten sprach G r a f  
H a m i l t o n .  Hierauf begann der Kongreß 
seine Beratungen.

Das neue bulgarische Kabinett 
ist am Sonnabend gebildet und setzt sich 
folgendermaßen zusammen: Präsidium und 
auswärtige Angelegenheiten M a lin o w ; 
Inneres Muschanow; Unterricht Professor 
M olow  ; Justiz Kammerpräsident S laweikow ; 
Finanzen Liaptschew; Krieg General Nico- 
la jew ; Handel und Ackerbau Krestew; öffent­
liche Arbeiten Takew.

Landesfeier in Bulgarien.
Der 25. Jahrestag der Vereinigung 

Ostrumeliens m it Bulgarien wurde am M on­
tag im ganzen Lande festlich begangen.

Türkische Kriegshäfen.
„T a n in " zufolge w ird eine Spezialkom- 

mission die Frage der Umwandlung der 
Häfen von Sm yrna und Saloniki in Kriegs­
häfen prüfen.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. September 1916.

—  Die Abreise des Kronprinzen und seiner 
Gemahlin nach Ostasien erfolgt voraussichtlich 
in den ersten Tagen des November von 
Genua aus m it einem Dampfer des Nord­
deutschen Lloyd.

—  Das Staatsministerium tra t heute zu 
einer Sitzung zusammen. Der Rechskanzler 
ist heute hier eingetroffen.

—  Zwischen dem Reichsmilitärfiskus und 
der Gemeinde Tempelhof sind die Verhand­
lungen über den Verkauf des westlichen Teiles 
des Tempelhofer Feldes an die genannte 
Berliner Vorortgemeinde insoweit zuM Ab­
schluß gelangt, als man sich über einen Kauf­
preis von 72 M illionen geeinigt hat. Der 
Reichsmilitärfiskus verlangt aber, daß der 
Kreis Taltow  die Garantie für den Kaufpreis 
für die Gemeinde Tempelhof übernimmt. Der 
Kreistag w ird sich in der kommenden Tagung 
die am 26. d. M ts . beginnt, darüber schlüssig 
machen. Es handelt sich bei dieser Garantie 
nur mehr um eine Formalität. Der Kauf­
preis, zu dem noch 2 M illionen Kosten für 
Eisenbahn. Unterführungen kommen, w ird 
von einem Bankenkonsortium erlegt.

— Der russische Minister des Auswärtigen, 
Isw o lsk i, war heute zur Hoftafel nach Fried­
berg geladen.

Arbeiterbewegung.
B e r g a r b e i t e r  st r e i k i n  W a l e s .  Am 

Sonntag hielten die Delegierten der 12 000 
Arbeiter der Vereinigten C a m b r i a n -  
K o h l e n g r u b e n  eine Versammlung ab, in  
der beschlossen wurde, nicht erst das Ergebnis 
der Abstimmung über die Frage des General­
streiks im ganzen Kohlenrevier von Südwales 
abzuwarten, sondern sofort am Montag ohne 
weiteres in  den Ausstand zu treten. Man 
glaubt, daß der Verband der Walliser Kohlen- 
grubenbefitzer damit antworten wird, daß er 
über sämtliche 200 000 Grubenarbeiter im 
ganzen Kohlengebiet von Südwales die Aus­
sperrung verhängt. — von den 12 000 Berg­
leuten der Vereinigten Cambrian-Kohlen- 
gruben werden gemäß dem in  einer später ab­
gehaltenen Versammlung gefaßten Beschluß, 
die vorgeschriebene Kündigungsfrist innezu­
halten, 9000 die Arbeit am Dienstag wieder 
aufnehmen. Von den Bergleuten in  
Abertillery (Grafschaft Monmouth) sind 4000 
in  den Ausstand getreten.

Provinzialnachrichten.
s Vriesen, 19. September. ( I n  der heutigen 

Sitzung der Stadtverordneten) wurde davon 
Kenntnis genommen, daß der Kreis eine Beihilfe 
von 100 M nrk zu den der S tadt entstandenen Kosten 
der Tagung des botanisch-zoologischen Vereins be­
w illig t hat. Von einer Abänderung der Feuerlösch- 
ordnung, welche von mehreren gespannhaltenden 
Besitzern beantragt war, wurde abgesehen. Die 
Entschädigung des Revisors der Stadtsparkasse er­
höhte die Versammlung m it Rücksicht darauf, daß 
ihm auch die rechnerische Prüfung der Monats­
abschlüsse übertragen ist, auf 220 Mark jährlich. 
Dann hatte sich die Versammlung m it einem über­
raschenden Anerbieten des vaterländischen Kreis- 
Frauenvereins zu beschäftigen, aus welchem hervor­
geht, daß die Errichtung eines Siechenhauses schon

auf 45 000 Mark berechneten G esam tro ,^ .^^ 
15 000 Mark, deren Bewilligung aus ^  ^  
M itte ln zu erhoffen ist. A ls  Bauplatz I 
1450 Quadratmeter großes uns erklärt
heim gewählt werden. Die Versanrw 9 ^  Ve- 
sich m it der Errichtung des H ^ E ^ u '  schließt 
dingung einverstanden, daß der
den Vertrage die Rechte der Stadt Y I g^ahrt 
Verwaltung und Belegung des Ha ^  der 
werden. Das von der StadtspaUchle^^sche 
Zwangsversteigerung erworbene ^au - ^ ir  ge- 
Grundstück Vriesen B la tt 626 wurde ^  Eigentum 
zahlten Preis von 52100 Mark m ^^sparkasst 
der Stadt übernommen; sollte.dre .getragenen 
Lei der auf Moses'schen Grundstücken emg ^ s a l l

ng des Herrn n e g ^ ^ -o  > 
soll vom 1. A p r il 1911 ab ern ornrei ^ und 
beamter m it 840—1020 Mark ^ahreg Ferner
50 Mark Kleidergeld angestellt werden. ^  be-
werden zwei unbesetzte Nachtwächters^ ^  M  
setzt; die Besoldungen der Inhaber ^ i l w E  
840—1020 Mark jährlich erhöht. Zur ^ e d h ^  
Pfasterung des Weges am Ärschen ^  M  
(mindestens von der Bahnhofs-Ehaus! ^ cMtz §e- 
Gendarmenhause) wurden 1225 
w illig t. Der von Herrn Bürgermeister '^ u n g  
faß aufgestellte Entw urf einer Schankste ^ e llu E  
wurde an den Magistrat zur näheren

neuerungswahlen) für die Kirchengemcw ^  statt­
fanden am 17. d. Mts. in der evanget- ^
Es wurden gewählt bezw. wiedergewählt- -,^e
meindekirchenrat die Herren Amtsoorsteyer >5 
Ansiedler Burchert, in die Gemeinden«« Prie^' 
die Herren Ansiedler Selbig, Iahnke, "tos ,
Ernst Schulz und Franz Schulz. „-..„„eN.) ^  

Culm, 19. September. (Reifeprüfung "  
Donnerstag den 15. d. M ts . fand unter o ^  ^  
des Provinzialschulrats Herrn Professor ^
hiesigen Gymnasium die Reifeprüfung > M ir?  
sieben Oberprimaner bestanden. Es stsch'meilkir^ 
Schwarzwasser, Frost-Barloschno, Edanre« ^  von 
Jalomski-Eotthelp, Huhn-Culm, Nalasek- ^ ^  -er 
Suminski-Neumark. -  Am 17. d. M ts. f°n° 
hiesigen Realschule eine Schlußprüfung >.(7- 
die beiden Zöglinge A lbert Laskowskr un 
von Wolßlegier bestanden. rÄ n tw ^

rr Eraudenz, 19. September. der
telegramm des Kaisers.) Auf das -0
Enthüllungsfeier des Kaiser W ilhe ln i-^ ^  ist 
an den Kaiser abgesandte H u ld ig u n g s tE »  M  
folgendes Telegramm, adressiert an M o^E jes ta f 
Stadtverordnete, hier eingegangen: 
der Kaiser und König lasten fü r die M e - E ^ l i^  
der Enthüllung des dortigen Kaiser 
Denkmals und den Huldigungsgruß der 
Bevölkerung bestens danken. Der Geh. K 
ra t von B a len tin i." ^  ^

L Eraudenz, 19. September. (Selbstiuor 
seit 14 Tagen vermißte Arbeiter Anaczkow- 
der Mauerstraße wurde heute in  der ^  A  la(

um sein kurz vorher geäußertes Vorhaben,, § sk 
mord zu begehen, auszuführen. A. ist 36 
verheiratet und hinterläßt drei noch un .

"strasbnrg, 16. September. (Besitz^^i^ 
Herr Kratz in Michelau bei Strasburg d M « 
Fabrik an Herrn Nauschütz für 160 00 
verkauft. Herr Kratz, einer unserer ersten <  
riellen, hat diese Fabrik, welche vorher o-ob 
kleine Filiale von Drewitz und Co. - T h o ^ M l' 
zu dem heute recht umfangreichen und guV 
Geschäft gehoben.

8 Kauernick, 19. September. A u to in E ^  M  
Jahrmarkt.) E in  Automobilunfall e re ig ^M ^  

-stern, Sonntag, früh 6 Uhr in  u E  
ahe des Gutes Kauernik. E in  m it f ü n j ^ s  A

Steuerung versagte, >»»>, vv»,-«. --  ^  v-i,.;
lich tiefen Chausteegraben und rannte, als ° 
überwunden, in  einen großen S te in h a u s e s ^ ' 
das Gefährt umgeworfen wurde. Dre ^  
wurden in  den Steinhaufen geschleudert,^ 
von e r lit t  einen ziemlich komplizierten 
die anderen kamen m it einigen Hautabsw Eilt» 
im  Gesicht und an den Händen davon. ^  d a A , 
mobil selbst hat nur kleine Beschädigungen 
getragen. — Der vor einigen T a g e n - 

altene Jahrmarkt war äußerst stark nnt ^  B -------- ' '  zen Vieh gingen

lasse
versandt. Die Einnahme der Stations
an diesen Tagen über 2509 Mark auf. ĝ ßssoh 

Johannisburg, 19. «September, (^sch e id  ^  
Dr. Thomalla) ist nach Altena - Lude lxineNj 
Westfalen vom 1. Oktober ab versetzt. ^^rl>küANachfolger ist der Kreisarzt Klahre aus «s ^  §r.
nach Iohannisburg berufen worden- 
Thomalla ist als Vorsitzer des sog- »pAf,e!veg^, 
Wahlvereins Iohannisburg aus dcr Wah M  
bei der Neichstagsnachwahl in Lues 
Iohannisburg bekannt geworden. s;eote"E 

Aus der Provinz Posen, 19- ./p o lE , 
(Besitzwechsel.) Das 2100 Morgen g E  ^  M  
Rittergut Gorzemo bei Ianowitz ist 00 
siedlungskommission gekauft worden. ,,cgefu>'°̂ .

Stettin. 18. September. (Erschossen " /Hjsine 
wurde Sonnabend früh in seiner 9 ts „0
straße) der frühere Inhaber des 
Landsknecht", Restaurateur Bredlow. " 
mögenslage und langwierige K rankheit Y" 
in den Tod getrieben.

Die Cholera in WeslMuE'.St--^
Die Angst, welche die Einwohner .^ in t m 

und Vorbeugen Platz zu machen; w ^ ^ is c h ^
wie vor eifrig bemüht, die Seuche m § 
bekämpfen. Daß hier und da "ocy .  ̂ ge
krankungen auftreten, kann nicht oerw rvo^. 
mit einem Schlage ist die Cholera ' sch"ü,,d 
sich eingenistet, nicht aus d e r  W elt 5 
Aus amtlicher Quelle verlautet, daß ist,, x,t
ein obdachloser Arbeiter Beckmann erk ^  L-t" 
am Sonntag mußte eine Köchin u^r -.s
Marienburg ins Krankenhaus gebt v ^
Sie so« sich in den verseuchten Häusern



m̂ eckt, die Personen
! ° "  d°n unter V e n ^ ^  '^och nicht erkrankt.

r d 7 ' L ^ " " ^
!s d u N " N in  ( « Ä  V r  Unterosfiziers Rohling 

des der E in-
?^°>de,i hoben dort n u b ^ ^ a rd  beitragen. Die
^"Aleppnnq der Cko?"r^ angeordnet, was eine 
^ ,E>» neuer Se„»°«- ^  "A n d e rn  kann. 
k ^ in g a u k u t u . 7 ^ ^  sich aber b e i

ein Fgn dortige Zeitung berichtete
» 5  - l ! r g.m. d« « "  E n  - r m -  d
? '» « - L ? ' - . " » ? '?  M « „-r  des

L °" 'NS Kranken, ^ /-  0'° Überführung der
^» "t unb  ̂ an. Der Lehrer dessen
Unfalls das Krank°nk^b Aufwartefrau 'mußten 
?u>rde ^nk.nhaus aussuchen. Die Schule

Ergebnis

!üll- Der Kreisarzt d'^er Krankheit befallen sein 
2'°u ins K r a „ L . 7 ? " ^  dw Überführung der

!""rde s^ö rt"7?^'daus aussuchen, 
^ ie r io lo g i^ n ^ m " ^as Ergebnis der 

Nachricht M n ^^ 'm g  bleibt abzuwarten. 
6tq « den Informationen der

de-^s'gcstellt ist schn'Z°N°nen wurden isoliert, 
w»? " "  z jq  e i - n o c h .  daß drei Mann 
s,Ä'e»d des^Mandn-^"'^ E.^^'N'ents Nr. 128 
8 °  ^ in Ka,ts.»s - b >n dem Hause Brunnen- 
>ib e ^"'te wurde,, i'n gelegen haben.
I-.. .^n Mannscbns^o!" K a s e r n e  von den 
ick^bataillo,, M  °u abgesondert. Auch beim

°°rg e n ^ „? m e 7 w o rL ^n ^

d e r  A l l e n s t e i n e r

G e w e r b e - A u s s t e l l u n g .

H°d°d Mai  ̂ d̂urck ° ' l ung i nA l l ens t e l n .
Uöff„ .Punzen F r l e^ , - Königl iche 
°°tz'ea L ^ w a r  'st aL ^ n ° 1 8 ^ L

Ä , 5 > " k k ' c - . L Z » 7 - L - 2 " ^
b'Kch^''icht l>°?wirklich1 d°.u Schluß vollziehen werde.
°!e ser„sv>.°slen und er.. 'Lu^i.essen und ^ ' 7 '  °b°r Prachtmet.er. Massen 
M t  Aeihe ^ .«oben dem Schlußakt

ll

^ d L ^ c h « ° ' ° L i  aber'

UZelke o k ^cylu^ar
Herr OberkHr. Laufe des Mahles sprach zu
i°'°°n"es o u / Z ' I  "  ^  d "  la'u Alt»

r>!U°l̂ l> der T e w e rs "^^ . "W ir  stehen an der Be-
> '" «  - - , ! «  7 - » 7 ' ° 7 « Ä ^  >°>°.

L ' « L L

aemä7t ° 7 ° -  a llfr. die sich „m  die Ausstellung

? t U L r ^ " A , -
» S s ' l L ,  M - L
^  reirß  ̂ stattfand-»», "  ^ d i e s e m  Sommer in 
'° "d ,7?  Früch"d un7d d^.?n Beratungen den Samen 
lvir gu ''hre Betätin,.^ ^oge. Sport und Spiel 
>̂n m,sb ^  Ausstellung und wenn

^ w ^ ? ° s ? ^ u b e r b l t ^  können mir stolz

°°» 5,S°bhhrt D .u e ° ^  öa'°" "«den lassen. Bor
>  L "  M a n u " 7  Herrn Regierungspräsidenten 
E°?S°^ .p°rsönlich° der durch persönlichen Rat und Tal
p '  >?°'«e" seine m „ .^ ^ . 'a e n  bei allen besonderen
i >  i? °  A u L " ° k w -  Anteilnahme bekundet hat.
u. êi»»: duz zurürfi.1 s>, Kordel —  wird ein Gefühl der
ich?r still! "wer Arbeit Grüc ^e in ! Das Bewußtsein, 
7°.! ?  und U  geleistet zu haben, wird

9 Z r . r F D « » S 7 ' A ^ . ? L

" ' ' Ä Ä  N  D S . " L ^  ° b '"

L"Z-r^?r solgen7 - '  ° ° - s ° u .
oldene '
"  Star 
lloldene
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vlis^e Noensch L  Co-Allenste>n,
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^d?'.Trauden?"bur Dohs/ Max Ge-

d e r  A u s s t e l -

H e r m. 
Tilsit, 
Kraß,

t z i i l l L

^>eß>ua„o°L L a n d e s  Allenstei»,

Christoph, Niesky. Kirchner L  Co., Leipzig. Moritz 
Hille, Dresden. Maschinenfabrik Gumbinnen und Pill- 
kallen, außerdem Medaille des Verbandes ostdeutscher 
Industrieller. F. Stanisch, Allenstein, außerdem Geld­
preis von 100 Mark. Franz Anker, Königsberg. Torf­
streufabrik Heydekrug, außerdem Medaille des Ver­
bandes ostdeutscher Industrieller. Orlowski L  Co., 
Allenstein. Rud. Hoppe, Königsberg, außerdem Ehren 
preis der Stadt Königsberg. Pros. Dr. Otto Rufs, 
Danzig. Gebr. Huber, Bromberg. Max Falck L  Co., 
Graudenz. Steinzeugfabrik MUnslerberg? Pau l Kam 
stach, Dirschau, außerdem Ehrenpreis. Bruno Krause, 
Allenstein. Pau l Radtke, Danzig, außerdem Ehren 
preis der Handwerkskammer Danzig. Gebr. Simon- 
söhn, Allenstein. Thiel L  Döring, Osterode. Sächsi­
sches Engroslagsr, Allenstein. K u n tz e  L K i t t l e r ,  
T h o r n .  Hugo und Fritz Nitsch, Danzig, außerdem 
Ehrenpreis der Handwerkskammer Danzig. Ermländi- 
sche Zeitungsdruckerei, Braunsberg. W . E. Harich, 
Allenstein. Wendt Groll, Marienwerder. Müller, 
vorm. Wedelsche Hofbuchdrl»ckerei, Danzig. Carstensen, 
Osterode. Feldheim und Sperl, Allenstein. Obstver- 
wertungsgenossenschaft, Heiligenbeil. Em il Neinke, 
Allenstein. I .  Groß, Allenstein. Rox, Konservengläser- 
Gesellschaft, Homburg v. d. H. I .  Borg, Danzig. 
Walter Toffel, Allenstein. Blaschy Nächst., Allenstein 
(Gems) und 160 Mark Geldpreis. Paul Hirschberg, 

Allenstein, außerdem silberne Plakette der Stadt Alleu- 
stein. Mox Barcziuski, Allenstein. Viktor Lietzau, 
Danzig. Bernhard Gauer, Nächst., Allenstein, außer­
dem Medaille des Verbandes ostdeutscher Industrieller. 
Otto Stuertz, vorm. Thimm, Allenstein. Gustav Fischer, 
Saatfeld. Iu l .  Reitzug jun., Allenstein, außerdem 
Ehrenpreis der Handwerkskammer Königsberg. Otto 
Weichert, Allenstein, außerdem Ehrenpreis des ostpr. 
Fischerewereins. Reinert, Nothebude, Doliwen, außer­
dem Ehrenpreis des ostpr. Fischerewereins. Bartesch <L 
Dyck, Elbing. Louis HalffLer, Königsberg. Neiß- 
Liebenwerder (Forstausstellttng). H. F. Eckert, A.-G., 
Lichtenberg, außerdem silberne Plakette der Stadt 
Allenstein. Prov.-Taubstummenanstalt, Rössel. Prov- 
Taubstummenanstalt, Königsberg. Prov.-Taubstummen^ 
austalt, Tilsit. Karl Neinsch, Dresden. Richard Naw 
pach, Görlitz. Julius M üller, Döbeln i. Sa. Ludwig 
Tertz, Elbing. Veige L  Kuenzli, Taucha. Hipkow L  
Co., Gassen. A. Wetzing, Wittenberg, Vz. Halle. 
Timmler, Tischlermeister, Königsberg. NoLhke LS ohn, 
Proust. F. Gscheidel, Königsberg. Dt.-Eylauer Dach- 
pappensabrik, Eduard Dehn. Ju lius Kaehler, Neiden 
bürg, außerdem Ehrenpreis der Stadt Memel. Kunst­
steinwerk des Ritterguts Plicken. Franceschina L  
Toffolo. Danzig. Oswald Bachmann, Elbing. G. Na- 
retzki, Sensburg, außerdem Geldpreis 100 Mark. L. 
Neumann, Königsberg. Oskar Gehlhaar, Königsberg, 
außerdem Geldpreis. Ernst Gehrke, Allenstein, außer­
dem silberne Plakette der Stadt Allenstein. Walter 
Kuckuck, Königsberg. Graudenzer Dachpappensabrik. 
Graudenz. E. Hinz, Juwelier, Allenstein. Carl L  
Schmidt, Allenstein, und Goldene Medaille der Hand 
werkskammer Königsberg. H. M inuth, Allenstein, 
außerdem Silberne Medaille der Handwerkskammer 
Königsberg. D r e w i t z - T h o r n .  Firma Appel- 
Darmstadt.

Die G r o ß e  S i l b e r n e  M e d a i l l e  d e r A u s ­
s t e l l u n g  haben erhalten die F irm en: Oskar Eulitz 
Lissa, ostpr. Mädchengemerbeschule-Königsberg, Pro 
vinzialanstalt für Schwachsinnige, Nasteuburg, Blinden­
anstalt, Königsberg, Oswald Faber, Leipzig, Inster- 
birrger Aktien-Spinnerei, August Appelt, Vromberg, 
ostd. Stuhlfabrik, Gossenthin, M . Koslowitz, Königs­
berg, pomm. Stabsußbodenfabrik, Belgard, Korbflechb 
schule Hohland bei Sorggitten, Val. Gram, Heiligen­
beil, Konitzer L  Söhne, Allenstein, G. Heister, Allen- 
stein, Peter Kaufmann Söhne, Pr.-Stargard und 
Orgler L  Hirsch, Allenstein.

Die S i l b e r n e  M e d a i l l e  erhielten 53 Firmen, 
darunter Bruno Blaschy-Danzig, O. Siede-Elbing. F. 
Roschowsky, Elbing, E. Timm, Danzig, ostd. Kalk­
mergel-Werke Danzig, Iu l. Kresien,x Danzig, Wilhelm 
Studti, Elbing.

D a s  D i p l o m  d e r  A u s s t e l l u n g  erhielten 
41 Firmen, darunter: K a r l  B o n a t h - T h o r n ,  
Fr. SteinhardL Hüttner, Sagorsch, N. Kowalewski 
Nächst. Elbing, M aler- und Lackierinnnng Danzig.

L o k a l n a c h r i c h t e n .
Thor«, 19. September 1910.

—  (F  l a g g e n s ch m u ck.) Aus Anlaß des 
Geburtstages der Kronprinzessin Cecille, welche 
heute ihr 24. Lebensjahr vollendet, haben die 
öffentlichen Gebäude Flaggenschmuck angelegt.

—  ( H e r r  B ü r g e r m e i s t e r  S t a c h o w i t z )  
ist von seinem Urlaub zurückgekehrt und hat heute 
die AmtsgeschäfLe wieder übernommen.

—  ( Z u r  B e k ä m p f u n g  der  C h o l e r a . )  
Daß man jetzt auch in Rußland anfängt, die 
Cholera planmäßig zu bekämpfen, geht aus der 
Tatsache hervor, daß der r u s s i s ch e A r z t  Dr. 
Bojowsky beim Kommando des 17. Armeekorps 
die Erlaubnis erbeten hat, die D e s i n f e k t i o n s ­
a n s t a l t  i n  T h o r n  zu studieren. Die Erlaub­
nis ist dem russischen Beamten erteilt worden.

-— ( V e a m t e n v e r e i n T h o r n . )  Zu Ehren 
des in dm Ruhestand tretenden, von Thorn schei­
denden Herrn ZollsekreLär Vrombach fand gestern 
Abend im Vereinszimmer des Artushofs ein 
Abschiedskommers statt, an dem sich gegen 50 Herren 
beteiligten. Zum Kommerse musizierte ein Teil 
der Kapelle der 15er. Herr Nechnungsrat Radke 
im Namen des Veamtenvereins, Herr Rendant 
Moldenhauer im Namen des Beamtenwohnungs­
bauvereins, dessen Aufsichtsratsmitglied Herr 
Brombach gewesen, und Herr Polizeisekretär Bohn 
im Namen des Landwehrvereins feierten den 
Scheidenden, dessen Stuhl bekränzt war, und 
wünschten ihm und seiner Gattin, für die ein präch­
tiges Bukett gestiftet war, einen noch langen und 
glücklichen Lebensabend in ZoppoL, wo Herr Zoll- 
sekretär Vrombach sich niederzulassen gedenkt.

— ( K e i n e K o h l e n  i m  K r e i s e T h o r n . )  
Die Bohrungen, welche die königl. Bohrverwaltung zu 
Schönebeck a. d. Elbe an mehreren Stellen des Land­
kreises Thorn ausgeführt, haben leider ergeben, daß die 
Vraunkohlenflötze, auf die man gestoßen, von so geringer 
Mächtigkeit sind, daß der Abbau sich nicht lohnen würde. 
Dies gilt besonders von Amthal und Ellermühl; aber 
auch in Scharnau ist man nur bei einer Bohrung aus 
ein leidlich starkes Floß gestoßen, sodaß jedenfalls 
auch hier von der Ausbeutung Abstand genommen 
werden wird.

 ̂ D e g r ä b n i s v e r e i n  z u T h o  rn.)
Der Verein hielt gestern bei Nicolai eine Versammlung 
ab. Die Einnahmen, die sich zusammensetzen aus M it- 
glieder-Be,tragen 558 Mark, Eintrittsgeld neuer M it­
glieder 45 Mark. Zinsen von Kapitalien und Wert­
papieren 1350 Mark, für das Ausleihen des Leichen- 
geräts 1L6 Mark, verschiedene 17 Mark, zurückgezahlte 
Kapitalien 9620 Mark, betragen taut Iahresrechnung 
1. August 1909/10 insgesamt 10 706 Mark; die Aus­
gaben, die sich zusammensetzen aus Begräbnisgeld in

8 Fallen 922 Mark, Verwaltungskosten 279 Mark, der 
Hälfte der Kosten für neubeschafften Leichenwagen 874 
Mark, verschiedene 214 Mark, angekaufte Wertpapiere 
9368 Mark, betragen insgesamt 11657 Mark. Das 
Gesamtvermögen beträgt 36 470 Mark. Die den Sta­
tuten gemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder die 
Herren Goewe, Bartlewski, Kotze und Krause werden 
wieder- und in Stelle der verstorbenen Vorstandsmit­
glieder Sztuczko und Schnibbe werden neugewählt die 
Herren Kopczynski und Meyer. Zu Rechnungsprüfern 
für das Jahr 1910/11 werden die Herren Kämmst!, 
Baermann und Fucks gewählt.

—  ( D i e  „ F r e u n d e  d e r  C h r i s t l i c h e n  
W e l  t") kommen am Donnerstag den 22. d. M ts., 
abends 8*/L Uhr, im Viktoriahotel, Seglerstraße, 
zusammen. Herr Oberlehrer K e s s e l e r  spricht 
über Christentum und moderne Weltanschauung, 
Herr Pfarrer J a c o b i  über den Weltkongreß für 
freies Christentum. Die Verhandlungen sind ver­
traulich, doch können Gäste eingeführt werden.

—  (T  h o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Dienstag, 8 Uhr, geht neu ein­
studiert „Der Graf von Luxemburg", Operette in 3 
Akten von Franz Lehar in Szene. Donnerstag, den 
22. September. 8 Uhr abends zum zweitenmale die 
Novität „Tiefland", Mustkdrama in 3 Aufzügen von 
Eugen d'Albert. Freitag, den 23. September, 8 Uhr, 
(Novität) zum erstenmale „Ein idealer Gatte", Lustspiel 
in 4 Akten von Oskar Wilde. Sonnabend, den 24. Sep­
tember, 8 Uhr, 1. Volksvorstellung, „Romeo und Julia" 
von Shakespeare. Der Vorverkauf der Billetts für die 
Sonntag - Nachmittag - Vorstellung beginnt schon am 
Mittwoch.

—  ( Z u m  F u t z b a l l  W e t t s p i e l  z wi s c h e n  
J u g e n d w e h r  u n d  J u g e n d  a b t e i l u n g  
d e s  T u r n v e r e i n s  T h o r n )  wird uns m it­
geteilt, daß die Jugendwehr-Mannschaft durch 
einen Seminaristen und zwei M itglieder des Turn­
vereins ergänzt, der große Sieg also nicht ganz 
aus eigener Kraft errungen war.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in  
Thorn, Leibitscherstraße 27, belegene, auf den 
Namen der Bauunternehmer Johann und M arie, 
geb. Vrzezicki-Tomaszewskischen Eheleute in Thorn- 
Mocker, Waldauerstraße 12, eingetragene Grundstück 
ist heute Vormittag an GerichLsstelle versteigert. 
Das Höchstgebot, 34 700 Mark, gab ab der pen­
sionierte Eendarmeriewachtmeister A. Bäcker in 
Thorn-Mocker. Der Zuschlag wurde sogleich erteilt.

—  ( E i n b r u c h s d i e b  s ta h l.)  M it  boden­
loser Frechheit ist kürzlich ein Diebstahl in der 
Voßstraße in Thorn-Mocker verübt worden. Am  
hellen Nachmittage Zwischen 4 und 5 Uhr schritt 
dort ein M ann auf ein Haus zu, dessen Bewohner 
im Garten arbeiteten. Obwohl diese ihn gesehen 
hatten, stieg er ungeniert in die Parterrewohnung 
ein, wobei er die Blumentöpfe ins Zimmer stieß, 
daß sie auf dem Fußboden zerbarsten, und ent­
wendete eine goldene Uhr nebst Kette. Dann ging 
er ruhig von dannen, an den Bewohnern vorbei. 
Der Diebstahl wurde erst bemerkt, als der Inhaber 
der Wohnung abends ausgehen und die Uhr an­
legen wollte.

—  ( V e r h a f t e t )  wurde die mehrfach vor­
bestrafte, 59 Jahre alte. obdachlose Agnes M atu - 
szewski, die am Sonnabend aus dem Offizier­
kasino des Infanterie-Regiments N r. 176 einen 
Waffenrock, ein Tischtuch und mehrere Jacken ent­
wendet, wie sie eingesteht, und die Sachen bei dem 
Schuhmacher Jos. Karaszewski untergebracht hatte. 
Letzterer wird sich wegen Hehlerei zu verant­
worten haben.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Federkasten mit 
Inhalt und eine Hutnadel. Näheres im Pottzeisekreta. 
riat, Zimmer 49.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute drei.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wafferstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,30 Meter, er 
ist seit gestern um 14 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,— Meter auf 
1,22 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 19. September. (Verschiedenes.) Post­
vorsteher Braun ist vom Urlaub Zurückgekehrt undha.* die Dienstgeschäfte hiesigen Postamt
wieder übernommen. —  E in  Regierungsrat aus 
Marienwerder hat vor kurzem das Rathaus einer 
Revision unterzogen und dabei angeordnet, daß zum 
Geldaufbewahrungsort in der Kämmereikasse eine 

anzubringen sei. —  Die vor dem 
Ludtke schon Grundstücke stehende Straßenlaterne ist 
in der letzten Nacht von Unbekannten vollständig 
zertrümmert worden. —  Vor längerer Zeit wurden 
rn Rudak und Umgegend verschiedene Ställe er­
brochen und die in denselben befindlichen Hühner 
gestohlen. Jetzt ist der Dieb endlich ermittelt; er 
stammt aus Thorn-Mocker.

Aus dem Landkreise Thorn, 20. September. 
(Buffenkörung. Besitzwechsel.) Die diesjährige 
Herbstbullenkörung wird in der Zeit vom 17. bis 
22. Oktober stattfinden. Anmeldungen sind an 
den Herrn Landrat zu richten. - -  Der Besitzer 
Reisler zu D t . - R o g a u  hat sein Grundstück 
daselbst für 178000 M ark an den Landwirt 
Adamski aus Posen verkauft.

B r i e f k a s t e n .
P .  S . 100. Die Wohnung muß gemgß dem 

Ortsstatut, das nur einen Tag zur Räumung  
bewilligt, am 1. Oktober geräumt werden, falls 
der Vermieter oder neue M ieter keinen Aufschub 
gewährt.

N e u e s t e  N a c h r i c h t e n .
Einsturz.

H a m b u r g ,  20. September. Heute V o r­
mittag erfolgte ein Sieleinstrirz in der verlänger­
ten BLllstraße. 2 Arbeiter wurden getötet und 
3 verletzt, darunter einer schwer.

Eine Liebestragödie.
Z e i t z ,  20. September. Im  städtischen Kran­

kenhaus tötete ein Heizer eine Krankenschwester 
wegen verschmähter Liebe und verletzte sich selbst 
schwer durch Revolverschüsse.

Die „passive Resistenz".
W i e n ,  26. September. Die „Neue Freie 

Presse" meldet, eine Deputation der Südbahn- 
angestellten wird sich morgen zum Eisenbahn- 
minister begeben. I n  Bozen hemmt die Resistenz- 
bewegung den Güterverkehr immer mehr.

Kainz f .
W i e n ,  20. September. Kainz ist heute früh 

5.35 Uhr gestorben. Seinem Tode ging keinerlei 
Agonie voraus» sondern sanft schlummerte er ein.

Kaiser W ilhelm in Österreich-Ungarn.
H e t z e n d o r f  Lei Wien, 20. September. A ls  

der kaiserliche Sonderzug 9.32 in den Bahnhof ein­
fuhr, trat Kaiser Franz Josef an die T ü r des 
Salonwagens, dem Kaiser W ilhelm  in  der Uni-

'V sM rn  SAvtzjrvMaiaL 'rvbun- rroHo somo mroj 
Die Majestäten reichten sich herzlich die Hand, küß-! 
Len sich zweimal und sprachen mehrere Minuten^ 
angelegentlich. Kaiser W ilhelm  stellte dem 
Kaiser Franz Josef die Herren seines Gefolges vor 
und schritt zu den Erzherzögen, die in einer Reihe 
Aufstellung genommen hatten. Der Kaiser reichte 
zuerst dem Erzherzog Franz Ferdinand, dann den 
übrigen Erzherzögen die Hand, dann unterhielt 
sich der Monarch kurze Zeit m it dem deutschen 
Botschafter von Tirschky und dem österr.-ungar. 
Botschafter in Berlin . Darauf begrüßte Kaiser W il­
helm die Herren der deutschen Botschaft und der 
Gesandtschaften sowie die übrigen erschienene« 
deutschen Herren. Um 9V- Uhr begaben sich die 
Majestäten zu Wagen unter dem brausenden 
Jubel des Publikums nach Schönbrunn. Die 
Erzherzöge und die anderen Herrschaften folgten. 
Bei der E infahrt in den Schönbrunner P a r t  
spielten die Musikkapellen die deutsche Hymne, 
und das Publikum brach in Hochrufe aus. Kaiser 
W ilhelm  verließ zuerst den Wagen und half Kaiser 
Franz Josef Leim Aussteigen, worauf die M onar­
chen die Front abschritten. Der deutsche Kaiser! 
begrüßte den Statthalter, den Polizeipräsidenten 
und den Bürgermeister durch Handschlag. Dann 
traten die Monarchen in das Schloß, wo die Erz­
herzoginnen den deutschen Kaiser begrüßten. Nach 
diesem Empfang begaben sich die Kaiser und die 
Erzherzoginnen in  den Salon der Fremdenappar­
tements.

S c h ö n b r u n n ,  20. September. Um 12Z4 Uhr 
fand im Maria-Theresien-Zimmer ein Dejeneur 
statt, dem beide Monarchen und die M itglieder des 
königl. Hauses m it ihren Suiten beiwohnten.

W i e n ,  2V. September. Heute wurde im  
Stadtrat der einstimmige Beschluß gefaßt, den 
P arlring  m it Kaiser-Wilhelm-Ring zu bezeichnen.

S c h ö n b r u n n ,  26. September. Kaiser W il­
helm empfing um 11 Uhr eine Ossiziersdepntation 
feines 7. Husarenregiments, das dem Kaiser aus 
Anlaß seines 25jährigen Jnhaberjubiläums die 
Glückwünsche des Regiments und einen vom 
Offizierkorps gewidmeten EhrensLbel überreichte. 
Der Kaiser erwiderte das Geschenk m it einer gol­
denen Bowle m it eingravierter Widmung. 
Eine Reihe von hohe« M ilitä rs  erhielt Ordens- 
auszeichnungen.

Eisenbahnunglück.
R o t t e n m a n n  (Steiermark), 20. Septbr. 

(A m tl.) Heute früh 12Ve Uhr stießen in der S ta ­
tion RoLLenmann-SLadt die Eilzüge 191 und 102 
zusammen. 7 Personen wurden getötet und 12 
schwer verletzt. Beide Lokomotiven wurden stark 
beschädigt. Näheres darüber ist noch nicht be­
kannt.

Defekt eines Luftschiffes.
P a r i s ,  2V. September. Das lenkbare Luft­

schiff „Libertö" e rlitt beim Nüäflug vom Flugplatz 
im Manövergelande nach Meudon einen M otor­
defekt und mußte unterwegs landen. Der Schaden 
wurde zwar ausgebessert aber eine große Menge 
Gas war entwichen, sodaß eine Neufüllung vorge­
nommen werden mußte.

Internationaler Seemannsstreik in  Sicht!
L o n d o n ,  19. September. Der Sekretär des 

Seenmnnsverbandes Havelock Wilson hielt in der 
M arin s ' H a ll eine Rede, in  der er m it Bezug auf 
den P lan, einen internationalen Ausstand in die 
Wege zu leiten, erklärte das Datum sei vor­
läufig nur den Führern der Bewegung bekannt, 
aber die Vorbereitungen feien schon weit vor­
geschritten. Die Delegierten der DockarLeiter 
würden demnächst eine Versammlung abhalten. 
Es würde eine Überraschung für die Rheder fern, 
wenn die Dockarbeiter sich den Seeleuten an­
schlössen. D ie Versammlung sprach sich zum Schluß 
einstimmig zugunsten des Ausstandes aus.

65,03
216,80

85,10
216,46

Telegraphischer Berliuer Börsenbericht.
PO. Sepsis. Sept.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. « . .  .
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel anf Warschau . . . . .
Deutsche Reichsanleihe * - -
Deutsche Neichsauleihe 3 ^  . .  . -  
Preußische Konsols 3*/ »/- . .  /  .
Preußische Konsols 3 o/st. . .  .
Thoriier Stadtanleihe 4 ^ .  . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,« /« . . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 V -"/« . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 neul. 1i 
Nlmuinische Rente von 1894 4°/^ . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 ^  
Polnische Pfandbriefe 4^ 0/0 . . . 
Große Berliner Straßenbahn.Aktien
Deutsche Bank-Aktieu..........................
Dlskonto-Kominandit-Antelle . . . 
Norddeutsche Rred!tanstalt»Aktten. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
AlloenleineEiektrizitaLs-AktiengeseNschast 
Bochnmer Gußstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-Aktien 
La "^aurahtttte-Aktien..................... ..... .

Weizen loko in Newyork. .  . . . .
„ September. . .  . . . . .
„ Oktober. . . .  . . . . .
„ Dezember . . . . . . . .
„ M a i 1911......................................

Roggen September. . . . ^ .
„ Oktober. . . . . . . . .
„ Dezem ber................................................155,—
^ M a i ......................................................1 5 5 ,-

Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 4 o/st, Lombardzinsfuß 5 °/o, PrlvatdiskonL ZV^' o-

92,40
83,20
92,30
83,26

100,—
94,50

80,50
91,40
64,75
65,25

186,15
256.90
189,30
124,—
127.—
283,40
235.75
199.75
177.25 
104-/g 
204,—  
202F5 
2 0 3 ,-  
2 0 9 ,-
150.25

92,40
83,25
92,30
83.20 

100,—
94.50 
88,80
80.75
92.50
84.75
95.20 

186,30 
255,80 
189L0 
124,—
127.25 
284,50
236.25
199.75 
177,70 
103V«
203.75 
201.—
201.75 
207,57
149.75 
151,—
154.25
161.25

K v t t r g s b e r g ,  20. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 758 
inländische, 255 russische Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kucken-

H a m b u r g ,  20. September, 9^ Uhr vormittags. Ostwärts 
verlagerte Hochdruckgebiete über 770 mm über Innerrußland 
und den britischen Inseln; Depressionen von dem Minimum  
unter 752 mm von Nordwestrußland bis zu den Ahien 
reichend, sowie über dem westlichen MitLelmeer und dem 
Rordmeer. Witterung in Deutschland: ziemlich trüb, schwache, 
im Osten südöstliche, sonst westliche Winds; hatte verbreitete 
Regensälle.

Meteorologische Beobachtungen Zu Thorn.
vom 20. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 11 Grad Cel^
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.
. bis 20. morgens höchste Tempera!,»

4 - 19 Grad Cels.. niedrigste -s- 6 Grad Cels.

W a s s s rM n d e  d e r  W e ich se l. K rä h e  n n d  U c h e .
S t a n d  des W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag N1 Tag m
Weichsel T h o r n .......................... 20. 1,30 19. 1,44

Zawichost.....................
Warschau..................... 18. 1,41 17. 1,62
Chwalowice . . . . 18. 1,92 17. 2,—
Zakroczyn . . . . —

Brahe b-l Br-mberg u ^ A  '. ! — — — —

Netze bei Czarmkau . . . . . . —  - —



Montag den 19. September, 
morgens 8 Uhr, verschied nach 
langem, m it Geduld ertragenem 
schwerem Leiden mein inniggelieb­
ter M ann, Schwager und Onkel

Üilo ßsiMlNL
im 59. Lebensjahre.

Dieses zeigt, um stille Teilnahme 
bittend, tiefbetrübt an

Thorn-Mocker, 20. Septbr. 1910

die trauernde Witwe.
Die Beerdigung findet am Don­

nerstag den 22. d. M ts., nachm. I 
4 Uhr, von der Leichenhalle des s 
altstädt. Kirchhofes aus statt.

Gestern IV 2 Uhr nachmittags 
verschied nach einem kurzen, ab e r! 
schweren Leiden unser unvergeß­
liches Söhnchen

im A lter von 2 Jahren, was hier- ! 
m it schmerzerfüllt anzeigen i

Thorn den 26. September 1910

Die tie fbetrüb ten  E lte rn  
M a x  L L s iL v l  nebst F r a u   ̂

und K i n d e r n .

Die Beerdigung findet Donners­
tag den 22.. um 4 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhause, Breitestraße 32, 
aus statt.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handelsgesellschaft 

L  O « . ,  Zentraldrogerie in 
Thorn ist zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen der Prüfungs­
termin und infolge eines von den Ge- 
meinschuldnern gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin 
auf

Ml«ch iki ir, Nickt UU.
vormittags 10 Uhr,

vor dem königl. Amtsgericht in Thorn — 
Zimmer 22 — anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die E r­
klärung des Gläubigerausschusses sind auf 
der Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Thorn den 13. September 1910.
Der Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.
I n  das Handelsregister ist bei der 

F irm a Franzisea  - Quelle, Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung, eingetragen 
worden:

Die Befugnisse des Kaufmanns O .
in Thorn sind infolge E r­

öffnung des Konkursverfahrens erloschen.
Thorn den 8. September 1910.
königliches Amtsgericht.

OessenMche
zWlOMsteiMW.
Donnerstag den 22 . Septbr. d. Js .
werde ich in M l e w o  nachstehende 
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen 
gleich bare Zahlung zwangsweise ver­
steigern :

I .  von vormittags 10 Uhr an : 
zwei Zuchtsäue, ein Fohlen, eine 
Britschke, zwei Plnschsophas, ein 
Staken Gemenge, mehrere Fuhren 
RoggengarLeu, ein Herrcnpelz, 
ein Nußbaum-Wäschespind, ein 
Sophatisch, fünf Rohrstühle, ein 
Bettgestcll mit Betten;

I I .  mittags 12 U h r;
eine Drillmaschine, eine Zuchtsau, 
zwei Kälber und eine Kuh.

Versammlung der Käufer beim Gast- 
w irt Herrn in Mlewo.

4chorn den 20. September 1910.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZWWMsteMW.
Am

Mittwoch dc» 21. Septbr. 1910,
nachmittags 12>/, Uhr, 

werde ich in S  ch ö n s c e: 
eine Partie Farben, Berbands- 
wattc, Guuimiartikel u. Binden 
und zwei Faß Oel 

öffentlich versteigern. Sammelplatz am
Restaurant IL s U ls s .

^horn den. 2V. September 1910.

G e r i c h t s v o l l z ' i e h e r .

Junges Fräulein
sucht per 1 10. Pension. Angebote m it 
A ^ M ° b e  unter « .  «  an die Ge- 
jchafts,telle der „Presse".

Gelegenheit s. Amzugs- 
gut nach Berlin

(> /2  Waggon frei). Zu melden bei
Backiestr. 1g.

E IN p f e h l e : P rim a jungen

Damhirsch, 
seifte Fasanen- 
HSHne. Hennen 

Rebhühner,
Telephon 289.

Bekanntmachung.
Zum Vertrauensmann für den Be­

zirk Thorn Stadt ist Herr Baugc- 
werksmeister L . Hollmauu in  Thorn 
bestellt worden.

Die M itglieder der Sektion werden 
ersucht, in  jedem Falle ein Exemplar 
der Anzeige über eingetretene Betriebs­
unfälle außer dem Sektionsvorstande 
und der Polizeibehörde auch Herrn 
H o f f m a n n  einzusenden.

D a n z i g  den 19. September 1910. 
Der Vorstand der Sektion IV der 
Nordöstlichen Baugewerks-Berufs- 

genossenschaft.
______________S v i'L o x .

MiMeNklfWtttt Wmtz.
Am M o n ta g  den 20. S eptem ber 

1910, von vormittags 10^, Uhr ab wer- 
d e r iM IrH ^ S L ''8  Gasthaus in  P odg o rz  
aus den Schutzbezirken Ruhheide, Schirpitz, 
Brand und Kunkel insgesamt 568 rm  
Kiefern-Kloben, 538 r in  Knüppel und 
572 r in  Reiser I I I .  öffentlich meistbietend 
zum Verkauf ausgeboten.____________

L r e s l a u .

IL rb s rk l lmäedsm.
Uü8kK3ll8tSlt

sgk ÜMM- Mlj
Issödeirlilkö, sikliLtei m«,. m«.

kLelllnsn-Wäsolieeei unä 
llppeetue.

^nkträge verm itte lt sednell 
und 8p68enkre1

Inl. 6rv88sr, Uzorii,
ülisabetlistr. 18.

k k .  k ' L ' t z N N i U l O i i
Spezial-Velenchtmrgsgeschäft, 

kor«?uk392 A susr. n  ^6rüN!k392 
empfiehlt

. Mir Umprge
sein re ichhaltiges Lager in :
Salottkronc», Speisczimmcr- 

lroucit,
Zugampelit, Ampeltt und 

Tischlampe»
zu hängendem n. stehendem Gaslicht, 
zur elektrischen Beleuchtung, 
zu hängendem u. stehendem Spirituslicht 
zu Petroleum u. Petroleumglühlicht. 

Ferner empfehle:Tassparftenle
in bekannter Güte.

Mameruttterricht
in und außer dem Hause w ird erteilt 

M ü cks r. Bergstraße 34 a .  2.
W er übernimmt

U b Z M v -R s L M v L L ?
Angebote unter I  « .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

StkileillWkliote

Frrseur-NeisenÄsr.
Zum Besuch der Geschäfte in der 

Provinz werden fleißige, tüchtige Reis., 
auch Anfänger, redegewandte Friseure, 
gegen Gehalt und Provision verlangt.

Meldungen unter „F r is e u re "  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". .

Vertreter gesucht.
Leistungsfähige Zigaretten-Fabrik 

Dresdens sucht zur Einführung ihrer 
Fabrikate für T h o rn  event, auch 
P ro v in z  eingeführten V e r t re te r  m it 
guten Referenzen.

Gest. Angel?, erb. unter H. 269 an 
Han8<zn8l6in L  V o x lo i', D resden .

Tücht. Barbiergehilft
findet zum 3. 10. bei gutem Lohn dau­
ernde Stellung. Daselbst kann auch ein 
L e h r li im  eintr. I? .  Friseur,
Thorn-Mocker, Liudenftr. 77.

All Schneider
wird als A b e n dga rde rob ie r gesucht. 

Stadttheaterbureau.

Tüchtig« Schlosser
auf Grabgitter.

U .  L L « i n 6 « 8 v I » i r e i a v r ,
Kirchhofstr. 54._______

Schuhmacher-gesellen
in  oder außer dem Hause bei gut. Lohn 
und dauernder Arbeit stellt sofort ein 
L '.  8 e I r i r r L 6 A lL tL ,  T h o rn -M o cke r, 

_________ Bergstr. 55._____________

3 Schilhiiillchergeskttki! u. Lehrling
stellt sofort ein

Schuhmachermstr., 
Thorn, Schillerstraße 19._______

Omen Keheling
für die Buchbinderei stellt ein

2  L , S L L L » L L n ^ S
können sofort eintreten.

L L a t a L a s ,  M echan ike r. 
Werkstatt für Automobile, Fahrräder rc., 

Mauerstraße 19.

l l »  »  » W I R  I.

verlangt

V s l le r  I-sm beck, " Ä L L '? »
e m p k e s tlt Liest 2 u r

seknSÜsisn und p ü n k tiie ks tsn  l-is fs i'unZ
s ä rn t l ic l ie r  in -  nnci n n s lL n ä is c lie r

WloclsnklättSr' u n ä  

IIntsr-kaNunZsLSitsLkrMSn.
n u c li d u ro t i d ire k te  ^N 8 c 1 ir ifte n , 2 e itu r i§ s d e i1 a § e ii e rn p fo s tle n e n , durest. 6 ie  

? o s t o d e r  d u rc l i  C o lp o r te u re  in s  U n u z  § e d rn e tite n  J o u rn a le  w e rd e n  2 U  ^ L s i O l i S H  
IL H Ä  2 U  Ä S U S S ld S r r  a b e r s o l i i i S l l S i ' )  x E n l L t -

I lo lL S r ?  Z e lie k e rt d u re l i  d ie

L u o k l is n ä lu n z  v o n  M s l i s r  r s in k s o k .

Zie lleberlmihentrlilc „ßiilmer Ll»il>",
deren Interessengebiet die Kreise Thorn, Culm, Briesen sowie südlicher Te il 
des Kreises Graudenz umfaßt, veranstaltet Ansang O ktober eine

Studienfahrt
in das Gebiet der überlandzentrale B irnbaum —Schwerin—Meseritz. Außer einigen 
m it elektrischem Betrieb versehenen Gütern, Bauernhöfen und Handwerksbetrieben 
w ird der elektrische Pflug, der bereits in 4 Exemplaren innerhalb des Leitungs­
netzes genannter Zentrale pflügt, bei der Arbeit vorgeführt werden.

Die Teilnehmer an dieser Fahrt werden Gelegenheit haben, sich persönlich 
von der Zweckmäßigkeit des elektrischen Betriebes zu überzeugen und m it Verufs- 
genossen die bisher gemachten Erfahrungen über Kosten und Rentabilität ihrer A n­
lagen zu besprechen.

Es w ird ganz besonders W ert darauf gelegt, daß auch Vertreter des Klein- 
grundbesitzes und Handwerkergewerbes sich der Fahrt anschließen. Die Führung 
übernimmt unser Sachverständiger Herr Baurat LLLvk-B rom berg.

Anmeldungen für die Studienfahrt richte man brS 1. O ktober an Herrn 
MrrKlkLLvIr-Schlosz B irg lm r , Kreis Thorn, von dem näheres über den Reise- 
plan zu erfragen ist.

Der Vorstand.
D u .  S L u ü d ! » § .  I L L W v s o L .

r  U s m  1. O k to b e r  d . J s .  r
A  befindet sich mein B u r e a u  in meinem Hause A

t  E  G°rbsrs<raff° 83138, 'W A  !
Breite- und Schloszstr.-Ecke. A

Z Rechtsanwalt lZLLLM LAM . I

MiNgAn Harnleiden, Gsnorhoe, Harnröhrenfluß,
weißen Fluß sind D r. weck. Hankolr'er'L H e rn ra -P rlle n . Ärztlich anerkannt, 
klinisch erprobt. Per Dose 2 M K . Bestandteile: Extr. herniar, comp. lOO Santal, 
5,0 S a lo l 2,5 f. pil. poud. 0,5, sacch. obdukt. Erhältlich in  den Apotheken, wo 
nicht direkt durch

L L G r ? L L !a - V S T 's a iL Ä 8 tS l lS  M L n O l i S i r .

Empfehle meine

U
Lieferzeit 3 Tage. —  Preise billigst.

vampf-WSfcherel „prauenlob",
Jn h .: F rau  N / l s r l k »

V is n ia rc k - und  Friedrichstraszeu-Ecke N r .  7 , Telephon 435.
Einen ordentlichen

Lausburschen
v e r l a n g t

Erdarbeiter
sucht M a u re rp o lie r  §ÄvL't8«LLLN 8tLii, 
?nr den Fufauterie-Schießständsu h in - 
te r dem Bruschkvngs.

^ u h rlru le
zur Anfuhr von Ziegelsteinen von Bie- 
lawy nach Bromberger Vorstadt sucht

krM Lsiili, Kangeschäst,
________ ̂ T h o r:^ ___________

LehrmSWen u. 
Lehrlinge

mit höherer Schulbildung per s o f o r t  
oder 1. 10. gesucht.

U s i ' I ' M S N N  S s s U g .

Erstes Stellen-Dermitteinngs- 
Kmeittl m Thorn

offeriert und sucht zu jeder Z e it : Forst- 
u. Wirtschaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrschaftliche Diener, Haus­
knechte, Kutscher, Laufburschen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verschiedener Branchen, Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß­
land bei freier Reise u. Paß. Fü r Hotel, 
Restaurant (S tadt- und Landhaushalt): 
W irtin , Köchin, Kochmamsells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben­
mädchen, Dienstmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder schnell überall hin 
durch S ls n is S a u s  L -e w a iM L io w skS , 
Agent und Stellenvermittler, T h o r n ,  
Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52.

Deutsches Fräulein,
der stanz. Sprache mächtig, nach Russ.- 
Polen ges. Geh. 40—60 Mk. monatlich. 

Steüenvermittlerin fü r Lehrerinnen
M a r i a  V r a i r o v ^ s i L a ,  T h o rn , 

______ Brückenstr. 40.

Unzere BiMMerin.
keine Anfängerin, m it schöner Handschrift, 
welche stenographieren und Maschine 
schreiben kann, per bald gesucht von

3 . U . ^ V vn (Il86 li X iU ütil.,
S e ife n fa b r ik .

! sllub. srklitt. 14-18 HüB 
« A >  S ö i U ' L L  L . ' " , '« '
gesucht_______ Lm dsnstr. 37, 1 T r .

E in tüchtiges, sauberes

SiubmmäSchm
welches m it Wäsche bescheid weiß, vom 
15. Oktober gesucht, auch durch V erm ittl.

HeiUgsgsWiraste «8.

Um Mädchen
zum Nähen verlangt von sofort 

LL. M n n lk s L e k ,  Heiligegeiststr. 19.
A a u b e re s  M ädchen zum 1. Oktober 
^  gesucht. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Alifwiirtcumdcheir
gesucht^ Schuhmacherstr. 3, 1 T r.

Gesucht 1 saub. 
ordentliches

zum 1. Oktober. Meldungen
Mellierrstraße 138, 1.

W c h c k «

,0000 und ISO« M .
von sofort oder später, auch geteilt, auf 
sichere Hypothek zu vergeben. Angebote 
unter 31. » .  1 1 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

K«r
Riickzhl. gibt Selbstgeber. L a r! M s rs , 
B -u I i»  3». SW bbcnstr. 8. Rückp.

37000 Mark,
auch geteilt, auf sichere Hypothek zu ver­
geben. Angebote unter L .  1 V 0  an die 
Geschäftsstelle der „ Presse".

Air kanfril gebcht.

Quark
kauft jeden Posten gegen Kasse und 

zahlt die höchsten Tagespreise
Otto Norttnann, Käsefabrik,

W iite n b e rg e  (Pdm.)

All iikrllililse»
Mlüschgärnitur und 2 armige Gaskrone 
Ä  billig zu verkaufen Talstr. 30. 2. r.

Vertikow, Wajchtoil. m it Dcarmorpl. und 
Küchentisch zu verk. Graudenzerstr. 92, I .

M K . L L L M L M G
billig zu verkaufen Waldstrasze 29, 3.

schwarz m it Kupfer, 4flam., 4, 3 und 1 
zu brennen, 1 Bronze, 5 flam., 5 u. 2 zu 
brennen, 1 Wandarm, schwarz m. Kupfer, 
1 stämmig, zu verkaufen in

Mauerstr. 10, vor Iunkerhof.

Sopha und Matratze
zu verkaufen___ Strobemdstv. 24, pt.

Bettgestelle (Rühdsmil)
sehr schön, zu verkaufen 

_______ B rom bergerstraßs 70, pari.

« M - .  Echriike. 8k»iAu!
u. v. a. zu verkaufen Gerechteste 5, 1 T r.

Gut erhält. Vrehrolle
zu verkaufen___________ K l. Marktstr. 4.

Eine fast neue, rotbraune

Plüsch-Garnitur
nebst Sophatisch und Teppich steht zum 
Verkauf Mayoristraße 1

Zwei fast neue echte

UnW iMM-SeLLgesteUe
m it passenden Matratzen u. Nachttischen, 
v ie r  Fsustergassimrgerr (kompl.), zw ei 
B ronze-K ande laber, e in m itte lg roß e r 
eiserner Ösen sowie d w . H ausgerä t 
habe preiswert zu verkaufen.

LLvi'M Z,
Elisabethstr. 16.

M .  Uöiiel, sslvie Bettell
sind preiswert abzug. Neust. M arkt 11,1.

Verkauft diüig: 
MnkOgIe rote RshMö, Wil- 
siW-!!. RHk.. ssw. Williersbst.

Obergärtner L iZ N L n 8 k i,  Lrssomitz.

UeberzahligeBsttgesteüe
m it Matratzen zu verkaufen

Mekieniteasie SS, 3.

Lerrier, rasserein,
1 Jahr alt, wachsam, weiß m it gelben 
Ohren, guter Ratten- und Mäusefänger, 
sowie eine

JagÄhünÄm,
IV 2 Jahre alt, zu verkaufen.

O be rgä rtne r LM llsN, Lissomitz.
Gut erhaltene

Medk uns 
Zucker - Zücke

hat billig abzugeben

Honigkuchen-Fabrik
ttsrrmann Ibomas,

Neustadt. Markt 4-
Schwerer Arveitswagen
(zweispännig), Tragkraft 80 Zentner, 
sofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Verkaus öder Lausch.
A l t e r s w e g e n  v e r k a u f e  mein in 
G r.-Nessau gelegenes, 18 M org. großes

SmndMS, S , . « L
Inventar b i l l i g .  Anzahlung 4—6000 
Mark. Vertausche eventl. dieses gegen 
kleines Hausgrundstück m it etwas Land 
oder gutes Zinshaus auf Vorstadt 
Thorns. Gefl. Angebote unter M .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M ö b l.  Z im m e r, m it oder ohne Pens., 
per sofort oder später zu vermieten 

C u lm er Chaussee 120, «L'LZr.

Gut wskl. Zimmer
und Zimmer m it Kabinett zum 1.10. m it 
auch ohne Pens. zu verm. Araberstr. 8, P.

Mehr«««
zu vermieten Vrückeustrage 13, 3.

Fein möbl. 2 Zim mer
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, part., r.

S » S e » ,
vom I .  10. 10 zu vermieten. Z u  er­
fragen H nhojtrlitze 11, 2.

N iiK -V o re iii-E
Die Usbmigen beginnm

Zjadi-HAM
(Direktion:

N o v i t ä t !  a

Musikdrama in .3 Auszug-«

-f sien 2 3 ^ S e P tb r .  ^ 0 '
^ ' t a g  den^ 2 3 ^  ^  ^

H . A .
Lustspiel in 4 Akten

V E o r - L e U « ' -

Zum

Bei schönem W ett» >
Dampftrsahrten -rm,°

regelmäßig >
D s m o k e r  ,

l-ihrt -M g  O l
2t. September

nach

V. L
«arten-llestrnü",'!.. 

W k iN m A M ''

Kömgsberger Bier utio

. ' L s Ä s r . O L k
oder auch geteilt, s o g l^  
im Hause M e ü iens tr. ^

. r̂iedrichstr. 2 ^  ^

'Einzelne, ältere

sucht ein- A L F ' '
von 2 Zimmern und A aS t Sh'gsts 
1, November -» d e r Ge,« ^
böte unter <̂ 4. 
der „Presse" erb.^—

- «

» l -  ,



Chorn, Mittwoch den 21- September p M

im Usnzert der Mächte.

««> -»  , n L ?   ̂ " »»  »R">wird man anderen Balkanstaaten", dann 
°i"em Finnr? ? entrüstet angesehen, wie von 
Aussen Nenn/"'«"' ..Nsenn man ihn einen 
t̂aat, wnk ' ^nmänien ist nämlich Donau- 

l°ines romann^ ^ssen, und gehört Kraft 
europäisch  ̂ K ?  Sprachstammes zur mittel- 
?ratuWi" ^E^/uurUie. Mit den slavischen 
^r Balkllnbn^" .^avischen „Brüderchen" auf 
verwechselt ^^rnsol will man beileibe nicht 
Suin Stolao^^ r̂^ '̂ ^as mit Recht. Grund 
Zivilisatinn L ^re Eigenart und auf ihre 
aber erst haben die Rumänen allerdings 
i866 „or ^  verhältnismäßig kurzer Zeit. Vor 
Karl n cr <ur Regierungsantritt des Fürsten 
Manien'n7» ' E l m  in Bukarest, war Ru- 
»die anin,/'" ein verwildertes Land, wie
ohne W° ° "^Eanstaaten". ohne Schulden, 

'^ege. ohne moderne Armee.
russisch/tnÄ^ ural zeigte es sich während des 
hin verilnn Krieges, was in den bis da- 
geleiNp/ ? ? ? "  elf Jahren der neue Regent 
deinen n T>ie militärische Macht des 
betend ^ar bereits so achtungge-
Zleifer,' - ^  entscheidend in die Kämpfe eitl­
e n  Karl von Rumänien erhielt
Ersten >, ^mmandierenden russischen Erotz- 
^ o r t e n - E ' e v ü h m t e  Telegramm mit den 
chrisM/i,' »Rette uns vom Untergang! Die 
kam bache ist in Gefahr!" Der Retter 
Dusten ? - Dank dafür nahmen die
drutsK» Friedensschluß ihm — die Do- 
^olke/ - ' etwas wird im Leben der 
sind leicht vergessen. Die Rumänen
christn» von ihrer Begeisterung für die
kiihlj. , Sache der Slaven gründlich abge- 
ôde'i-« die Türkei inzwischen zu einem

Bilde-^u Staat sich entwickelt hat. Die alten 
Chmn uogen, auf denen man sehen kann, wie 
'Ns ^Unnder von Janitscharen zersäbelt oder 
v-- ,6euer geworfen werden, finden keineKäm
^nien '"ohr. Dazu kommt, daß in Make- 
MamA zahlreiche Kutzowallachen ru- 
Crj. !")en Stammes wohnen, Bulgaren und 

die eigentlichen Unterdrücker ihrer 
CrieK uutät auftreten. Auch der Überfall der 
im wuf einen rumänischen Postdampfer 
Clh^^En von P iräus und andere slavische 
"bratm»«-!? unvergessen,' nein, für die 
viel hwt man in Bukarest wirklich nicht

ebensowenig ist dort von einer be- 
o!>ex ^  Vorliebe für germanisches Wesen 
Ü̂ rken «  ^  gesprochen, für den Dreibund zu 
^mz^ Bukarest ist das P aris des Ostens. Die 
^^ärm" haben gallisches Temperament, 

^  französische Kultur und holen 
" ^ r  Seine nicht nur ihre Moden, son­

ore Uniformen und zum großen Teil
vEen S ie  stehen uns zum min-

^ ^ g r e ic h g ilt ig  gegenüber, wenn sie auch

Der Waffenschmied.
Roman von E. B a uck.

----------  (Nachdruck verboten?
> Der värn, F° l̂°tzung.)

°̂ rm einer Großstadt umrauschte si
Kunst ihr Haupt und sie sah d< 

"^Iten, m/r" Phantasie. Wie die Geig. 
k Der ^  die Flöten sangen. -  
Schwert ^^lenschmied trat hervor — d.z- weiter EEe. -  -
^?Ut ^  >,17 weiter — sie war Ballensted 
"'Agenden m ^  ^^f sie einer zurück, mit d 

'.E n tfl?p n ^ ?E  seiner Liebe. —
»> Da -er,?  mir und sei mein Weib 

D - ^ a n g E K r a n z ,  da floh sie, w

w i l E  ?nd schrie — sie sang i,
-M D° war Hochzeitslied.

Genua Lagunenstadt -
. ", Mailand — da war Mon

unp"^-dub schreckliche Erwachen — Liek 
W e ite r  E ' "  Kampf. -

^enuß h e iter  — ein ewiger Taum 
Sw siki^^b — Musik, Theater, klei,
w i?u n gs- ^ /'s e n , Schulden, bald Ve 

- -  AluN? P^rsöhnungsszenen und dar 
Gr^°Swisch^ustk -  Musik. -  
g L m i t H  d "  T°d ihres Kindes -  o 

Spuckt. d °  umfaßt und von Vlum.

letzt Jugend^'r Sonne sank. — W- 
eine liederr-in ^urz? Eins andere küß

chr um die Schultern w
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nicht verkennen, daß zur Erschließung ihres 
Landes, namentlich der ungeheuren Reich­
tümer an Petroleum und anderen Boden­
schätzen, deutsches Kapital am stärksten beige­
tragen hat. Daß König Karl, der Fürst
deutscher Abstammung, es stets vermieden hat, 
das Mißtrauen seiner Untertanen durch eine 
ausgesprochene Annäherung an Deutschland 
zu erregen, ist verständlich. Man darf
auch nicht verschweigen, daß Rumänien nicht 
nur von unserer Presse immer recht stiefmütter­
lich behandelt worden ist, weil es in seiner 
ernsten und stillen Arbeit nicht so interessant 
war, wie „die anderen Balkanstaaten", sondern 
daß auch unser Hof bisweilen bei passender 
Gelegenheit recht wenig Notiz von den Ver­
wandten da unten genommen hat. Aus allen 
diesen allgemeinen Gründen heraus wird ein 
vorsichtiger Politiker die alljährlich wieder­
kehrenden Meldungen, Rumänien habe sich 
dem Dreibund angeschlossen, stets mit der 
nötigen Dosis von Zweifel empfangen.

Nun ist dieser Tage, wie ein Stein  in den 
trägen Entenpfuhl, in unsere nachsommerliche 
S tille  die Nachricht hereingeplatzt, daß Ru­
mänien mit der Türkei eine Militärkonvention 
abgeschlossen habe, was, wenn auch auf Um­
wegen, immerhin eine klare Option gegen die 
eigentlichen Balkanstaaten und auch gegen 
Rußland bedeuten würde. Kein rumänischer 
Staatsmann wird über den Abschluß eines 
solchen Vertrages zu einer Auskunft bereit 
sein. Auch wir haben unsern Vertrag mit 
Österreich-Ungarn von 1870 jahrelang voll­
kommen geheim gehalten. Aber das ganze auf­
geregte Getue darüber, ob ein türkisch- 
rumänischer Vertrag besteht oder nicht, ist 
völlig überflüssig, da Rumänien auch ohne 
Vertrag nie wieder Bundesgenosse Rußlands 
und der ganzen Slavengesellschaft vom Balkan 
entgegen seinem eigenen Interesse werden 
könnte. Gäbe es einen gesamteuropäischen 
Krieg, so wäre Rumänien unter allen Um­
ständen an der Seite des mitteleuropäischen 
Blockes zu finden.

Die deutschen Genossenschaften.
Von Jahr zu Jahr nimmt das deutsche Ge­

nossenschaftswesen eine immer größere Aus­
dehnung an. Nach der zuletzt aufgestellten 
Statistik vom 1. Januar 1908 gab es für das 
ganze Reich 26 863 Genossenschaften mit 
4 308 205 Mitgliedern; davon entfielen auf 
Preußen 16 200 Genossenschaften mit 2 370 808 
Mitgliedern, auf Bayern 4414 Lezw. 489 333, 
auf Sachsen 767 bezw. 306 247, auf Württem­
berg 1761 bezw. 291067, auf Baden 1072 Lezw. 
224 016, auf Hessen 926 bezw. 136 236, auf die 
übrigen deutschen Vundesstaaten 2733 Ge­
nossenschaften mit 491498 Mitgliedern. Im  
Anfange des Jahres 1903 gab es in Deutsch­
land 20 755 Genossenschaften mit 3139 519 Ge­
nossen. Die Genossenschaftsmitglieder werden 
in der Mehrzahl Haushaltungsvorstände sein.

Eoldgespinst — wie der wundervolle Mantel 
einer Königin. — Aber sie war alt, hatte er 
zu ihr gesagt: alt! —

„Musik!" rief sie: „Musik, Musik! Ich höre 
sie noch im m er!" --------

Der Tag graute. —
Die Lampen flackerten wehmütig — rot 

und zitternd. —
Ein starker Easdunst zog durch die Räume. 

* *
Die Herbststürme brausten um das einsame 

Herrenhaus von Eichwalde. —
Innen herrschte die Stille der tiefsten 

Trauer. —
Überall roch es nach Blumen und nach 

Tannen.
Der Salon war so weiß und so feierlich 

hergerichtet, als sei ein ewiger Sonntag ange­
brochen, für den, welcher dort sanft und still 
aus spitzenbesetzten Kissen ruhte. —

Der Amtmann Ulrich von Steinried war 
plötzlich verschieden. Niemand wußte, wie sehr 
er gelitten hatte, er verbarg seinen Schmerz 
bis zuletzt. —

Draußen im Park rauschten ihm die alten 
Eichen ein Lied von ungebeugter Kraft — er 
hörte es nicht mehr —  er schlief. —

Das Herz stand still, das tapfere, das 
starke!--------

„Es kam jemand!" sagte Agnes, die mit 
Miß Bellert in der Wohnstube saß: „Die Tür 
öffnete sich und schlug zu!"

„Es waren wohl nur der Wind!" meinte die 
Engländerin. S ie  zog die magern Schultern 
zusammen, sie fror. —

„Nein, nein, die Haustür ging!" Agnes 
sprang empor: „Ich hörte ja Schritte!

Rechnet man auf einen jeden solchen 4 An­
gehörige und abhängige Haushaltungsmit­
glieder, so würden im Jahre 1908 im deutschen 
Reiche etwa 21,5 Millionen, in Preußen etwa 
11,9 M illionen Personen der Zivilbevölkerung 
durch die Genossenschaften wirtschaftliche Vor­
teile haben. Diese Zahlen sind aber zu hoch, 
w eil eine nicht bekannte, aber nicht uner­
hebliche Zahl von Mitgliedern an mehreren 
Genossenschaften beteiligt ist, hier also selbst 
und mit den Haushaltungsmitgliedern ge­
zählt ist. Die durchschnittliche Mitgliederzahl 
einer Genossenschaft betrug im Reichsdurch­
schnitt im Jahre 1903 151 und im Jahre 1908 
160. Für das deutsche Reich und die einzelnen 
Bundesstaaten können Vergleichungen nur bis 
zum Jahre 1903 zurück vorgenommen werden.

Für Preußen aber lassen sich die genossen- 
schaftsstatistischen Zahlen bis 1898 zurück ver­
folgen. Hier betrug im Jahre 1898 die Zahl 
der Genossenschaften 8215 und 1908 15 200; sie 
hat sich also in einem Zeitraume von 10 
Jahren nahezu verdoppelt. Die Zahl der Ge­
nossenschafter stieg von 1113 065 auf 2 370 808, 
hatte sich also mehr als verdoppelt. Die größte 
Zunahme an Genossenschaften (mehr als das 
Doppelte) weisen auf die Hohenzollernschen 
Lande (271 v. H.), Stadtkreis Berlin (139 v. 
H.), Pommern (127 v. H.), Brandenburg (115 
v. H.), Schleswig-Holstein (115 v. H.), West­
falen (111 v. H.), Sachsen (103 v. H.); die 
niedrigste Zunahme hat Hessen-Nassau mit 35 
v. H. zu verzeichnen. Die Eenossenschaftszu- 
nahme im Staatsdurchschnitte beträgt 85 v. H.

Die Mitgliederzunahme bewegt sich fast 
durchweg in höheren Zahlen; sie beträgt im 
Staatsdurchschnitte 113 v. H. An erster Stelle 
steht Berlin (277 v. H.), an letzter Hessen- 
Nassau (75 v. H.) Die Zunahme in den
einzelnen Haftpflichtarten entfällt dem Haupt- 
anteil nach auf die beschränkte Haftpflicht. Die 
unbeschräkte Haftpflicht hat in zwei Bezirken 
(Berlin und Sachsen), die unbeschränkte Nach- 
schußpflicht in einem Bezirk (Sachsen) nicht 
nur keine Zunahme, sondern sogar eine Ab­
nahme erfahren. Im  Staatsdurchschnitte be­
trägt die Zunahme an Genossenschaften bei der 
beschränkten Haftpflicht das dreifache, an M it­
gliedern fast das vierfache der Zunahme bei 
der unbeschränkten Haftpflicht. Die Eesamt- 
haftsummen haben im Staate um 227 v. H. zu­
genommen. Von den Provinzen stehen hier­
bei an erster Stelle Ostpreußen (1081 v. H.), 
Westfalen (367 v. H ), Hessen-Nassau (333 
v. H.), Schleswig-Holstein (307 v. H.), an 
letzter Stelle Hohenzollernsche Lande (75 v. 
H.), Brandenburg (154 v. H.), Rheinprovinz 
(184 v. H.), Hannover (186 v. H.). *«*

Deutscher §aa!besitzertag.
V r e s l a u ,  19. September. 

Die Hauptversammlung des 5. Bundestages der 
Saal- und Konzertlokal-Jnhaber Deutschlands 
wurde am Sonnabend von dem Vundesvorsitzer 
W a l t e r - B e r l i n  mit einer Begrüßungsansprache

„Missis Ballenstedt kommen nicht so früh!" 
meinte Miß Bellert kopfschüttelnd.

Doch Agnes hatte schon die Tür geöffnet.
„Hertha!" rief sie dann und ihre Stimme 

brach in Tränen: „Du kommst, o wie ich mich 
freue. Ich fürchtete, dein Mann würde dich 
nicht herlassen!"

„Mein Mann?" Die junge Frau trat 
langsam über die Schwelle: „Der — hält mich 
nicht mehr!" S ie  begann, sich auszukleiden 
und warf Mantel und Hut achtlos auf einen 
Stuhl: „Es ist alles aus zwischen uns — 
alles!" fuhr sie tonlos fort: „Und mich erfaßte 
ein Grauen vor der Berliner Wohnung — ich 
mußte fliehen, um nicht wahnsinnig zu werden, 
ich floh, und mit einem mal war mir es, als 
ob ich Vaters Stimme hörte: „Töchting, du 
hast noch eine Heimat!"

Agnes verstand Herthas Worte nur halb; 
aber es fiel ihr auf, daß diese keine Trauer 
angelegt hatte.

„Mein Gott!" sagte sie unruhig: „Am Ende 
weißt du noch garnichts? Hast du meinen Brief 
nicht erhalten?"

„Nein! Ich hatte lange keine Nachricht von 
Euch! Ich dachte, Vater wäre böse aus mich!" 
Hertha seufzte: „Das Aussprechen wird uns 
allen nicht leicht und da —" S ie  stockte und 
sah zu Agnes hinüber: „Aber warum weinst 
du?"

„Ach, Hertha!" stammelte das junge 
Mädchen: „Vater war krank, viel kränker, als 
wir wußten. Doch das Klagen war eben nicht 
seine Art!"

„So, so!" murmelte Hertha: „Dann habe 
ich falsch verstanden!"

„Und nun — nun — kam das Ende so 
vlöklich!" Agnes beaanv. beftia zu weinen:

eingeleitet, in der er der steuerlichen Belastung der 
Gastwirte durch die sogenannte Finanzreform ge­
dachte. Als die Gastwirte die neuen Steuern ab­
wälzen wollten, habe das Publikum mit Voykott 
gedroht. Schon aus diesem Grunde sei ein fester 
Zusammenschluß aller Gastwirte notwendig. Trotz 
dreier steuerlichen Belastung sei aber der deutsche 
Gastwirt ein loyaler Mann. Redner schloß mit 
einem Hoch auf den Kaiser. — Nach Erstattung des 
Berrchts über die Delegiertensitzung referierte 
H o f f m e y e r - Varmstedt über die Zage des 
Standes und über die Frage, wie diese Lage auf­
gebessert werden könne. Der Referent meinte, es 
scheine so, die Geheimräte der Regierung dächten 
nur darüber nach, wie man aus den Gastwirten 
noch etwas mehr herausholen könne. Die Gast­
wirte werden vonseiten der Behörden, staatlichen 
wie kommunalen, in jeder Beziehung bedrückt. 
Man nehme keine Rücksicht darauf, ob der Inhaber 
durch behördliche Maßnahmen in seiner Existenz 
geschädigt werde oder nicht. Zu bedauern sei, daß 
die Organisation ihrem Aufbau nach nicht im­
stande sei, den Gastwirtsstand auf eine gesunde 
Grundlage zu schaffen. Die Gastwirte müßten für 
ihre Organisation viel mehr übrig haben. Der 
Referent beantragte die Schaffung einer straffen 
Zentralverwaltung und empfahl, eine Kommission 
zu wählen, die ein neues Organisations-Statut 
vorlegen soll. — Der Korreferent M o s e m a n n -  
Leipzig beklagte gleichfalls die geringe Opferwillig­
keit der Gastwirte und begründeten einen Antrag, 
wonach der Bund die Agitation im ganzen Reiche 
planmäßig betreiben soll. Die Kosten hierfür sollen 
von den Mitgiledern getragen werden. — Stadt­
verordneter W e i d e - Vreslau sprach seine Freude 
darüber aus, daß es gelungen sei, in Vreslau die 
Konzessionssteuer zu Fall zu bringen. Der Antrag 
Mosemann wurde schließlich angenommen. — Hier­
auf sprach E l s h o l z  - Berlin über das neue Wein­
gesetz. Dieses Gesetz habe neben manchen anderen 
Angelegenheiten auch eine Preissteigerung gebracht. 
Der feuchte Sommer und Rebkrankheiten lasten 
eine weitere Steigerung befürchten. Die ganze 
Schwere der neuen Bestimmungen, namentlich hin­
sichtlich der Etikettierung, werden erst in ein bis 
zwei Jahren zur Geltung kommen, wenn die Be­
stände vom 1. September 1909 verbraucht sind. 
Auf der anderen Seite biete das Gesetz dem Publi­
kum eine Gewähr, daß die Weine keine irre­
führenden Bezeichnungen tragen dürfen. Redner 
erörterte weiter die Bestimmungen hinsichtlich der 
Bezeichnung „Portwein" und „Madeirawein". 
Als Portwein darf nur ein in der Provinz Douro 
gewachsener Wein bezeichnet werden. Madeira­
wein darf nur von der Insel Madeira stammen. — 
Ein Beschluß hierzu wurde nicht gefaßt. — 
G i e s e l m a n n - V e r l i n  sprach dann über die 
LustbarkeiLssteuer, die in ihrer jetzigen Gestalt den 
Ruin der Gastwirte bedeute. I n  einem Falle in 
Berlin habe der Wirt 40 000 Mark Miete gezahlt, 
während an Steuern 46 000 Mark zu zahlen waren. 
— I n  der Debatte wurde von verschiedenen Seiten 
ein energischer Kampf gegen diese Sondersteuer, 
namentlich in den Stadtverordnetenversammlungen, 
empfohlen. — E i e s e l m a n n - B e r l i n  referierte 
ebenfalls noch über den Stand der Tonsetzer- 
Angelegenheit. — N e u b e r g e r -  Vreslau beklagte 
dre willkürliche Erteilung der Erlaubnis zur Ab­
haltung , von Festlichkeiten seitens der Landräte, 
namentlich in den Vororten von Vreslau. — 
Ingenieur H o l z h ü t t e r  hielt einen Vertrag 
über: Gastwirtsgewerbe und Kohlensäure-Industrie. 
Redner empfahl den Gastwirten die Gründung 
eines Eenossenschafts-Kohlensäurewerkes. — Zum 
Ort der nächsten Tagung wurde M ü n c h e n  ge­
wählt. — Am Abend fand ein Festessen auf den? 
Friebeberge statt.

„Ich wußte nicht, daß es der Tod war, un­
feine Augen mit einemmal so groß wurden und 
er mir die Hand auf den Kopf legte: „Leb 
wohl, Töchting!" sagte er!"

Hertha starrte ihre Schwester entsetzt an. 
Erst jetzt bemerkte sie das schwarze Kleid des 
jungen Mädchens und die Florstreifen daran, 
ein Zeichen tiefster Trauer.

„Was sagst du?" stammelte sie, während 
langsam alle Farbe aus ihrem Gesicht wich.

„Vater ist tot!" antwortete Agnes mit 
zitternder Stimme: „Willst du ihn noch ein­
mal sehen?"

„Ja!" sagte Hertha tonlos. S ie  konnte und 
wollte nicht an das Unglück glauben.

Agnes schritt ihr voran und öffnete die 
Flügeltüren des Salons.

Da wehte es kühl von den weißverhangenen 
Wänden — da dufteten die Tannenzweige und 
die Sterbeblumen. —

I n  der M itte stand der schlichte Sarg mit 
Eichenlaub umkränzt. —

S till und feierlich brannten ringsum die 
Kerzen.

Hertha trat dicht an die Bahre heran.
„Vater!" stammelte sie.
Ulrich von Steinried war schön geworden 

im Tode. Das Gesicht schien wie aus Wachs 
geformt, die fein gebogene Nase trat scharf 
hervor, das energische Kinn zeigte nicht mehr 
die feste Linie, welche den Lebenden oft 
strenger erscheinen ließ, als er wirklich war. 
Und dieses Lächeln, das um seine Lippen lag, 
war neu und fremd.

Nie im Leben hatte Hertha ihren Vater so 
lächeln sehen. —

Nach einer ganzen W eile beugte sie sich 
nieder und küßte seine Hand.



Provinzialnachrichten.
*  Hohsirkirch, 19. September. (Verschiedenes.) Die 

Herbstferien in den hiesigen Volksschulen haben am 17. 
d. M ts. begonnen und dauern bis zum 8. Oktober; die 
hiesige Privatschule schließt am 28. d. M ts. und be- 
ginnt den Unterricht am 10. Oktober. — Gestern fand 
in der hiesigen evangelischen Kirche die Einsegnung von 
125 Konfirmanden, 64 Mädchen und 61 Knaben durch 
Herrn Pfarrer Tiemann statt. — Die gestrige Sitzung 
der freiwilligen Sanitätskolonne vom roten Kreuz 
wurde, da der Vorsitzer durch Krankheit verhindert war, 
durch Herrn Rittmeister Nordmann-Blysinken mit einem 
Hurra auf unsern Landesherr« eröffnet. Es wurde 
durch den Führer der Dank Se. Majestät bekanntge­
geben für die Teilnahme und gute Haltung bei der 
Kaiserparade. Herr Lehrer Hipp stiftete dem Verein 20 
Liederbücher. Um die Kolonne noch mehr zu heben, 
soll an die Bewohner mit der Aufforderung zum Ein- 
tritt als außerordentliche Mitglieder herangetreten 
werden. Die Beiträge sollen zu Anschaffungen von 
Verbandszeug rc., womit in Zukunft jedes aktive M it­
glied ausgerüstet werden soll, Verwendung finden. Auch 
der hiesige Lehrerverein soll als außerordentliches M it­
glied geworben werden. Der Geburtstag Ih re r Majestät 
der Kaiserin wird am 22. Oktober durch Prolog, Theater, 
Gesang und Tanz gefeiert. Herr Nordmann sprach 
im Namen des Vereins Herrn Hübner die Glückwünsche 
zur Auszeichnung aus.

Schwetz, 16. September. (Pfarrerw ahl.) I n  
Schirotzkeu fand gestern unter Vorsitz des Herrn  
Superintendenten Karmann die W ahl eines neuen 
Pfarrers durch die vereinigten Gemeindekörper­
schaften statt. Es erhielten Stimmen Herr Prediger 
Galow aus Gruppe 14 Stimmen, Herr Prediger 
Zimmermann aus Kalm ar i. Pom . 8 Stimmen, 
Herr Prediger Kötzsche aus Teltow 1 Stimme. 
Ersterer ist somit gewählt.

Riessnburg, 16. September. (Begräbnis.) 
Heute Nachmittag fand die Beisetzung der Leiche 
des Bürgermeisters Reimann statt. Nachdem im 
Trauerhause Pfarrer Kitzig aus Spechtsdorf (ein 
Schwiegersohn des Verblichenen) die Andacht ge­
halten hatte, wurde der Tote in feierlichem Zuge 
nach der evangelischen Kirche übergeführt, wo 
Pfarrer Zimmermann die Gedächtnisrede hielt 
und die Liedertafel sang. Die Feier am Grabe 
gestaltete sich zu einer erhebenden Kundgebung. 
I n  den Straßen, die der Trauerzug zu passieren 
hatte, wehten die Fahnen halbmast. Die brennen­
den Kandelaber trugen Trauerflor, die Geschäfte 
waren geschlossen. Dem Zuge voran schritten die 
Vereine der S tad t mit ihren Fahnen und Bannern, 
die Regimentsmusik an der Spitze. Die Orden 
des Entschlafenen trug Stadtsekretär Mukrowski 
dem Sarge voraus. Das Offizierkorps, die Herren 
Landrat von Brünneck, Burggraf von Brünneck- 
Bellschwitz, G raf Finck von Finckenstein-Schöneberg, 
fast vollzählig die M itglieder des Kreisausschusses 
und viele andere gaben dem Verblichenen das 
letzte Geleit.

Dirschau, 19. September. (Die Zuckerfabrik) w ill 
am 27, September den neuen Betrieb eröffnen.

Danzig, 19. September. (Verschiedenes.) Der 
Herr Präsident der königlichen Eisenbahndirektion 
Danzig hat anläßlich der Kaisertage und der 
Kaisermanöoer den Beamten und Arbeitern des 
Direktionsbezirkes durch Veröffentlichung im Am ts­
blatt seine Anerkennung ausgesprochen, daß es 
ihrem pflichttreuen Eifer und ihrer hingebenden 
Tätigkeit gelungen ist, der ihnen gewordenen Auf­
gabe voll gerecht zu werden. —  Anstelle des ver­
storbenen Fleischermeisters Illm a n n  ist der Schlosser­
meister Fey in den Vorstand und zum stellver­
tretenden Vorsitzer der westpreußischen Hand­
werkskammer gewählt worden. —  Der Danziger 
Haus- und Grundbesitzerverein gründete eine 
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter 
Haftpflicht unter der F irm a „Danziger Hausbe­
sitzerbank".

Ueberland-Zeutrale CulmerLand.
Dem Vernehmen nach hat die Genossenschaft zur 

Vorbereitung einer Überlandzentrale für das Culmer 
^.and im Juni dieses Jahres ihr vorbereitendes Stadium 
beendet und es ist die Überlandzentrale Culmer Land 
gegründet worden. D e r P l a n d e s B a u e s e i n e r  
- E g e n e n  K r a f t s t a t i o n  ist von der Genossen- 
, Ä  f g e g e b e n  worden, da die Erzeugung der 

elektrischen Energie vermittelst Kohle sich als zu teuer 
erwiesen hat. Dahingegen liegen der Genossenschaft

„Ruhe sanft!" flüsterte sie.--------
Dann verließ sie still das Z im m e r .---------
Am nächsten Tage wurde Ulrich von 

Steinried in der Fam iliengruft beigesetzt. Aus 
Schweden waren schöne Kränze angekommen 
und herzliche Briefe. Agnes wurde von allen 
Verwandten eingeladen. An Hertha dachte 
man nicht.

Der Tod des Amtmannes hatte unter seinen 
Tonten viel Aufregung verursacht. S ie gaben 
rhm alle das letzte Geleit —  Mamsell Eiese 
und Fiks voran —  im Sonntagsstaat m it 
mnem Florstreifen um den Arm  und einem 
Kranz aus Eichenlaub in  den rotbraunen, ab­
gearbeiteten Händen.

Der Allerletzte war Schäfer Zausen und er 
nrckte den weinenden Frauen zu, als wenn er 
sagen wollte: „Ich habe es vorher gewußt —  
lange, lange —  vorher!"

Seins müde Hand griff im Vorübergehen 
m dre Hagbüsche —  aber da blühte keine Rose 
mehr. Sie waren alle entblättert und verweht 
vom Sturm . —  —.

„Was soll nun werden?" fragte Hertha 
Gertraute, als sie m it dieser und Agnes im 
Wagen nachhause fuhr. M iß  Bellert lag wegen 
einer heftigen Erkältung zu Bett und hatte 
deswegen nicht an der Trauerfeier teilnehmen 
können.

„Guido wird alles ordnen!" antwortete 
Gertraude i „Eichwalde soll verkauft werden. 
Es stand in letzter Zeit nicht gut m it Vaters  
Einnahmen —  w ir wußten auch nichts davon, 
er hat wohl Sorgen gehabt!"

Hertha zuckte zusammen.
(Schluß folgt.)

Eines der Ziele unserer Kolonialpalitik ist 
die Ansiedlung deutscher und im allgemeinen 
weißerKolonisten in den bisher größtenteils von 
wenig kultivierten Eingeborenen bewohnten 
Gegenden. Inwiefern dies in den deutschen 
Kolonien bisher gelungen ist, zeigt ein Blick 
auf unsere Tabelle, die dem eben erschienenen 
vorzüglich redigierten Gartenlaube-Kalender 
für das Jahr 1911 entnommen ist. I n  Deutsch- 
Ostafrika kommen auf zehn Millionen Schwarze 
nur 3387 Weiße; ganz ähnlich ist das Ver­
hältnis in Kamerun. Dagegen leben in Togo 
330 Weiße unter einer M illion  Eingeborener.

Deutsch-Südwestafrika ist unter unseren Kolo­
nien das für die weiße Ansiedlung geeignetste 
Land; wie die Tabelle zeigt, kommt dort auf 
etwa ein Dutzend Eingeborene schon ein 
Weißer. Nicht ganz so günstig für die Weißen 
liegt das Verhältnis in Kiautschou, Neugui­
nea, Samoa und den anderen Besitzungen in 
der Südsee. Von diesen Kolonien hat Kiaut­
schou absolut und relativ die größte Anzahl 
Weißer. Im  ganzen stehen in den deutschen 
Kolonien rund 14,5 Millionen Eingeborener 
rund 20,000 Wieße gegenüber.

zurzeit günstige Offerten von Stromlieferanten vor, die 
im Besitze großer Wasserkräfte mit Motorreserven find. 
Durch den A b s c h l u ß  e i n e s  S t r o m l i e f e ­
r u n g s v e r t r a g e s  fällt für die Überlandzentrale 
die Sorge um die Produktion der elektrischen Energie 
fort, die Überlandzentrale baut lediglich das Leitungs­
netz aus, kauft den Strom zu festen Preisen und gibt 
ihn, nachdem die Zinsen, Amortisation des Leitungs­
netzes und Verwaltungskosten getilgt sind, an die Kon­
sumenten weiter. Es ist leicht ersichtlich, daß durch 
Wegfall der Kraststation sich der Verwaltungsapparat 
wesentlich vereinfacht. Unter gleichen Verhältnissen sind 
in letzter Zeit zwei überlandzentralen gegründet worden, 
Flatow und Dt.-Krone. Im  Kreise Dt.-Krone wird 
zurzeit eifrig am Bau des Leitungsnetzes gearbeitet. 
Zirka 35 Güter und Dorfschaften sind bereits unter 
Strom. Auch hier bezieht die Überlandzentrale, G. m. 
b. H. den Strom aufgrund eines Stromlieserungsver- 
trages von einer in der Nähe gelegenen Kraftstation. 
Eine der schwierigsten Fragen bei der Gründung der 
Überlandzentralen ist und bleibt die Finanzierung und 
es sind hierfür die verschiedensten Wege in den ver­
schiedenen Zentralen eingeschlagen worden. I n  der zu­
letzt genannten Zentrale Dt.-Krone hat die Kreisspar­
kasse der Genossenschaft die erforderlichen Kapitalien zur 
Verfügung gestellt. Eine hierzu notwendige Änderung 
im Statut der Kreissparkasse hatte der Herr Ober- 
präsident ohne weiteres genehmigt. Die überland- 
zentrole „Culmer Land" hat sich bemüht durch öffent­
liche Vortrüge und Versammlungen das Interesse für 
die Elektrisierung der Kreise Culm und Thorn wach zu 
rufen. Neuerdings sind auch die Kreise Briesen und 
Kreis Graudenz, südlicher Teil bis zur Bahnstrecke 
Graudenz-Illowo, in das Interessengebiet hinein ge­
zogen worden. Demnächst sollen durch Ingenieurbesuche 
und Umfragen weitere Genossen geworben werden. Je 
zahlreicher die Beteiligung von vorne herein ist und je 
dichter die Abnehmer im Leitungsnetze nebeneinander 
liegen um so billiger stellt sich im Verhältnis das 
Leitungsnetz und auch die Verzinsung und Amortisation 
des Netzes und schließlich der Preise für die Kilowatt­
stunde. Das Culmer Land bietet in dieser Hinsicht die 
denkbar günstigsten Vorbedingungen. Nahe beieinander 
liegende, intensiv bewirtschaftete landwirtschaftliche Be­
triebe, liegen doch allein im Umkreise von 14 Kilometer 
um die Zuckerfabrik Culmsee rund 140 000 Morgen 
Großgrund- und Domänenbesitz, nicht gerechnet die da­
zwischen liegenden bäuerlichen Gemeinden, die mit 
20 000 Morgen weit unterschätzt sein dürften. Die der 
Zentrale vorliegenden Offerten sehen einen S t a f f e l ­
t a r i f  vor, der der Zentrale wiederum gestattet, Ge­
meinden, Städten und Großabnehmern im landwirt­
schaftlichen und industriellen Betrieben je nach der Höhe 
ihres Verbrauches gestaffelte Vorzugspreise einzuräumen. 
Dem Beispiele schon bestehender Zentralen folgend be­
absichtigt auch die Zentrale Culmer Land, Dörfer und 
Städte als Großkonsumenk»n zu betrachten. Die 
b ä u e r l i c h e n  B e s i t z e r  u n d  H a n d w e r k e r  
e i n e r  G e m e i n d e  dürften sich z w e c k m ä ß i g e r  
W e i s e  zu einer U n t e r g e n o s s e n s c h a f L  
(Stromverwertungsgenossenschaft) zusammen schließen. 
Diese Untergenossenschaften treten als Großkonsumenten 
auf und haben Anspruch auf weit billigere Tarife, als 
sie der einzelne Kleingrundbesitzer bewilligt bekäme. Die 
Erfahrung lehrt, daß gerade der Kleingrundbesitz sowie 
der Kleinhandwerker sehr bald die Ersparnisse an Zeit 
und Arbeitskraft, die die Anwendung der elektrischen 
Energie ermöglicht, erkennt. Gerade die letzt genannten 
Betriebe schließen sich zahlreich den bisher gegründeten 
Zentralen an, ist es doch heute für den Bauer mit­
unter schwieriger, Hilfskräfte für selne Wirtschaft zu be­
schaffen, als für den landwirtschaftlichen Großbetrieb, 
der sich durch Wanderarbeiter aus der Not hilft. Die 
K o s t e n  d e r I n s t a l l a t i o n  eines Bauerngehöftes 
sind verhältnismäßig gering, weil die einzelnen W irt­
schaftsgebäude nahe bei.einander liegen. Die Motoren 
sind immer betriebsbereit, leicht vom Dreschkasten zur 
Häckselmaschine, zur Pumpe rc. zu transportieren und 
brauchen nach ihrer Ausstellung keine weitere Bedienung. 
Auch im Gebiete der Überlandzentrale „Culmer Land" 
hat sich eine größere Anzahl bäuerlicher Besitzer und 
Handwerker zum Anschluß gemeldet, so aus den Dörfern 
Wrotzlawken, Dubielno, Rentschkau, Luden, Lonzyn; 
aus Lulkau haben allein 13 Besitzer mit annähernd 
900 Morgen unter dem Pfluge die Verpflichtungs­
erklärung zur Stromabnahme unterzeichnet. Um. nun 
die Anwendung des elektrischen Betriebes Klein- und 
Großgrundbesitzern, Handwerkern und Industriellen, aus 
dem Interessengebiet der überlandzentrale „Culmer 
Land" in Praxis vorführen zu können, veranstaltet die 
Genossenschaft A n f a n g O k t o b e r  eine S t u d i e n -  
r e i s e in das Gebiet einer bereits im Betriebe be­
findlichen überlandzentrale. Die Teilnahme an dieser 
Fahrt dürfte sicherlich auch für Nichtmitglieder der Ge­

nossenschaft von Interesse sein. Näheres im Annoncen­
teil.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 21. September. 1908 -f Geh. 

Oberjustizrat Dr. V. Rintelen, ehemaliger Reichstags­
abgeordneter. 1908 Pablo de Sarasate, berühmter 
Geiger. 1905 f  Dr. Rudolf Baumbach, bekannter 
deutscher Dichter. 1904 Feierliche Krönung Königs 
Peter I. zu Belgrad. 1902 Professor Dr. Nies in 
Worms. 1869 Brand des von Semper erbauten Dres­
dener Hoftheaters. 1860 'f Arthur Schopenhauer zu 
Frankfurt a. M ., bekannter Philosoph. 1746 Eroberung 
von Madras durch die Franzosen. 1558 1- Kaiser- 
Karl X. im Kloster von Sän Duste bei Plancencia. 
1497 Gründung der Stadt Annaberg in Sachsen. 1452 
* Girolamo Savonarola zu Ferrara, berühmter italieni­
scher Reformator. 1415 *  Kaiser Friedrich III. zu 
Innsbruck. 1158 's- Otto von Freising, Sohn des 
österreichischen Markgrafen Leopold IV. zu Kloster 
Marienund, berühmter Geschichtsschreiber des deutschen 
Mittelalters.

Thorn, 19. September 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Konsistorial- 

Sekretär Beyer in Danzig ist der Charakter als 
Rechnungsrat verliehen worden.

Der bisherige Seminaroberlehrer Carl Ziegler 
aus Neustadt ist zum Kreisschulinspektor in Heyde- 
krug ernannt worden.

Dem pensionierten Kasernenwärter Lorenz 
Gatzkowski zu Thorn ist das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

—  ( D e r  V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  des  
Os t k a n a l s )  unternimmt am 21. September von 
Allenstein aus eine B e s i c h t i g u n g s r e i s e  der 
O st k a n a l l i n i e. Am 22. September finden 
Besichtigungen im Kreise Allenstein statt, von dort 
führt die Fahrt die Teilnehmer über Passenheim, 
Ortelsburg, Puppen und Nudczanny zum Garten- 
see, Kollogienensee und zur Uklankenmüble, ferner 
über Sorquitten nach Osterode, wo die Strecke im 
Kreise Osterode besichtigt wird. I m  weiteren 
Programm sind vorgesehen: Fahrt nach D t.-Eylau, 
Besichtigung der Strecke D t.-Eylau  - Radomno, 
dann auf der W eiterfahrt Besichtigung der Strecke 
Neumark bis Ostrowitt, der Strecke am Kackeysee; 
ferner der Kreuzung der Kanallinie mit dem 
Bahnhof Konojad und dem Lutrinetal, Vereisung 
der Strasburger SeenkeLLe, Besichtigung der Strecken 
Briefen, Seeheim, Wittenburg, Schönste und 
Thorn, Gramtschen, Culmsee. Die Besichtigungs- 
reise erreicht erst a m  9. O k t o b e r  i h r e n  
A b s c h l u ß .

— ( D e r  w e s t p r .  R  e i t e r v e r e i n) ist ge­
nötigt, die auf den 9. Oktober bei M a r i e n b u r g  
festgesetzten Nennen wegen der dort herrschenden Cholera 
a u s f a l l e n  z u  l a s s e n .  Die für diesen Tag vor­
gesehenen Rennen der Hengste der königl. Landgestüte 
Pr.-Stargard und Marienwerder sollen jedoch gelegent­
lich des am Sonntag, den 2. Oktober b e i Z o p p o t  
stattfindenden Rennens gelaufen werden. Das auf den 
2. Oktober gelegte Ermunterungs-Hürden-Rennen wird 
wegen zu geringer Beteiligung ausfallen, sodaß an 
diesem Tage 8 Rennen stattfinden werden. M it  Rück­
sicht auf die vorgerückte Jahreszeit werden die Rennen 
bereits um IV 2 Uhr pünktlich beginnen. Die verhältnis­
mäßig große Zahl der Unterschriften und insbesondere 
die der drei Hengste-Rennen, lassen einen guten Sport 
und sehr interessante Felder erwarten.

—  ( D e r  H e r b s t g a u t a g  d e s  R a d ­
f a h r e r g a u e s  2 9), der die Provinz West­
preußen umfaßt, soll am 25. September in P r.-  
S t a r g a r d  abgehalten werden. Hierbei wird 
ein Gaurennen auf der 100 Kilometer langen 
Strecke P r.-S targard — Czersk— P r.-S targard  zum 
Austrage kommen. Z u  dem Rennen liegen etwa 
70 Meldungen vor.

—  ( A u f s t e l l u n g  v o n  G e d e n k t a f e l n . )  
Um das Andenken der bei den kriegerischen E r­
eignissen in China und Afrika Gefallenen, der 
ihren Wunden erlogenen und der verschollenen 
Offiziere, Beamten und Mannschaften der Armee, 
M arine und der Schutztruppen zu ehren, sollen 
nach einem königlichen Erlaß in den Kirchen, zu 
deren Gemeinden die Bezeichneten

Gedenktafeln mit ihren Namen uach b ^  
Armee gegebenen Muster aufgestellt 
Erlaß ist auch den G e i s t l i c h e n ^ i n d e n  
Preußen zur weiteren Anregung m ihren
zugegangen. m^mt schenek

- ( I m  B e r i c h t  ü b e r d i e G ra m n  ^  
K i r c h e )  war zwar gesagt, daß der ^  ^  wor-
Herrn Kommissionsrat Fießel-Damerau ausg ^/gdrucks 
den, im weiteren aber durch die Kurze oe ^  die 
Anlaß zu dem Mißverständnis gegeben, ^hellen 
Firma Houtermans L  Walter nicht nur tue H /gestellt 
im Turm, sondern auch das Mauerwerk 
habe. W ir stellen deshalb fest, daß oer ^  ^  §„9. 
gesamten Kirche von Herrn Kommissionsrat 0 v 
geführt ist.

Bücherschau.
D i e S y p h i l i s b e h a n d l u n g m r t d e m ^  Zu. 

Hata'schen M i t t e l  (DioxydiamidvarsenovE -
sammenstellung der bisherigen Erfahrungen.  ̂ ver­
arzt v r. Johannes Bresler, Lüben. Z w n t e b e o e m  
mehrte Auflage. M it  den Bildnissen Ehrllchs .. hat 
dinns. Preis 1,80 Mk. -  I n  dankenswerter ^  '^her 
Oberarzt v r. Bresler alleszusammengesteüt, w ^  Tr­
über das neue Syphilisheilmittel und die g^n ^ ^  ist. 
fahrungen in medizinischen Kreisen bekannt ge Lochen 
Die erste große Auflage der Schrift war rn ^  den
abgesetzt. Die vorliegende 2. Auflage hat mey AH, 
doppelten Umfang; sie ist zudem bereichert ouru) ^Ars 
nisse des genialen Forschers Ehrlich und des  ̂
der Syphiliserreger (Spirochäten) Schaudmn. 
jeder Arzt wird sich von der umfassenden der die
gern orientieren lassen, sondern auch jeder K r a n ? 
Hoffnung hegt, durch dieses erstaunlich wirksame 4» 
von seinen Leiden erlöst zu werden.

Gesundheitspflege.
E i n  H e i l m i t t e l  g e g e n  d i e  2 ^ch 
u l e. Der französischen Akademie haben, ' 1 
em Berichte der „Revue", die Z llh u a E  M e  

und Frau Fildermann eine neue zayuuo ein- 
Methode vorgelegt, durch die innerhalb Anfaule, 
aiaen Sikuna die Caries. die z e r s t ö r e n d e § n Sgcgen nryung oie Karies, oie zerfröre,^  ̂
geheilt werden kann. Es handelt sich,. ^*ÄMnd* 
dem Berichte hervorgeht, zunächst um eine ^  
lung mit Sauerstoff und heißen FormoMn ^  
der eine Einspritzung von erhitztem P aras it

Luftschiffahrt.
Der Ballon „Braunschweig" des B ra u E A jD g  

Vereins für Luftschiffahrt, der Sonntag A r

stedt, sind dabei so schwer verunglückt, 
Überführung in das Helmstedter K ran kend

in Vraunschweig aufgestiegen war, landete he- 
nachinittags Lei Wolmirstedt im Bezirk A  
bürg. Zwei der Mitfahrenden, Dr. Drerves 
Helmstedt und Vergwerksdirektor Krisch aus^

als notwendig erwies.
Landung eines KugelLallons in F E  

Pariser Blättermeldungen zufolge ist Sonntag
in der Nähe von Conds im Departement §iif, 
Kugelballon gelandet, der in Saarbrücken h^t 
gestiegen war. Die Insassen erklärten, dre "  äeii. 
gehabt zu haben, nach der Schweiz zu S ^ s M  
Sie seien jedoch vom Winde über die frans 
Grenze getrieben worden.  ̂ E

Das Luftschiff „P. 6" stieg am Montag s  
mittag 2Z4 Uhr unter Führung des O berlev^E  
Stelling in München zu einer dreistündige" 

oberbayerischen Gebirge auf. Das

stand ein prächtiger Ausblick bot, dan"^erg 
SLaffeffee und kehrte über Murgau und Sta 
nach München zurück, wo es gegen 5Vs 
landete. Die ganze Strecke betrug 135 K "  
die höchste Höhe 1000 Meter. «rneden^

Dem Schluß der Flugkonkurrenz in ^  
am Sonntag Nachmittag wohnte Präsiden Att-

Fortschritte und fügte hinzu, daß die 
naher Zukunft Erfolge erreichen werde, ^

Entfernung zurücklegte.
- - - - - -

Mannigfaltiges. .
( A b s c h a f f u n g  d e r  B r o w « '  j.)

P  i st 0 l e b e i d er B  e r l i n e r P  0 > "  der
Wie mitgeteilt wird, soll auch der ^  
Berliner Schutzmannschaft, der «e>t 
Browning-Pistole bewaffnet ist, mit ^.geir- 
die neue Dreysesche Selbstladepistole erft 
Gegenwärtig sind etwa 1600 D e a M l.:^ li. 
Handen, die die erstgenannte Waffe 
Die neue Dreysesche Pistole, die 
praktisch erweist, was u. a. bei der M  
zum Ausdruck kommt, die ohne jedes 
zeug erfolgen kann, ist bisher in 1 0 " ^ ?  der 
plaren geliefert worden. Im  ganzen ^ Mst 
Minister des Innern  bestimmt, daß »".jeferl 
5000 Exemplare den Beamten » 
werden. , eii^

( P a p  l e r n e  H a n d t ü c h e r )  Sie
Berliner Firm a in den Handel 
sollen denen aus Stoff an Güte und Aft 
nicht nachstehen. goe^'

( F a l s c h e M e l d u n g  ü b e r M a «  ^r>  
U n f ä l l e . )  Von maßgebender Jene  
aus Würzburg mitgeteilt: Die kurz  ̂
Bamberg gemeldeten und in bayern  ̂ ^en 
außerbayerische Zeitungen überleg» hei 
Meldungen über angebliche Unglunv! 
diesjährigen Manöver des zweiten MpS 
korps sind falsch. Beim zweiten el'
hat sich überhaupt kein größerer ü  ^sstu^ 
eignet. Die Nachricht über einen /^au legA
des Gefreiten Bahringer vom 5. " hie
Regiment ist unrichtig, desgleichen 
Nachricht, daß ein Artillerist bei Kien 
durch ein Geschütz erschlagen w  ̂ „ haft 
vollständig unbegründet. Zutreffen >  ̂
dort ein Pferd das Genick gebrochen 
zwei Pferde sich verletzt haben.(Das Geisterschi f f . )  IN

gehört haben,'Woche wurde nebst anderen Z erren



ijhxx  ̂ befindlichen
Anschien R -^°. und führte alle ae- 
^ise t>er,ini^^"llen aus. Es fuhr im 
W»u» - - - wurde auf geheimnisvolle
s  na7Lks r ? '

fuhr rückwärtsÄ gesteuert, stoppte 
^gelöst. D k K - S l g n a l s c h ü s s e  wurden 
?destotion m i t Ä ! ? '» ?  ^ner Wellen- 
Mnie des Antenne am Leuckt-
M ^erd des ^us. Die Ant
Zellen, welcki^^E ^?^°iorbootes nahm

L°P Iane 'un^^?E e für Automobile und 
A  Cektion ? ^ ^ ^  wurde, ist die fran-

d i u m g f ' ^ ü s s e l e r  W e l t a u s -  
des K ön i!^  Bormittag ist in An. 

^ t e t e  von Belgien die neu-
L ^ e l t b  eng l i sche  A b t e i l u n g  
delphische Kosb ^  i i u n g eröffnet worden. 
d!n k den, S ir Arthur H. Hardinge
Zu k^sdruck  ̂ ^  .Erscheinen und 
Hj^tzei, aiiss^ Sympathie, die England 
Ä k ^ k r a f L D e r  König erkannte die

? K :  L ' IÜ L L
dey ^kwn für ^  »Ständige Ausstellungs- 

, ^oilendunn^b^^ Telegramm gerichtet:

vertrat Yg vollständig den Boots- 
r p ^ r ts  und r k ^ ' -^sagi, das Boot konnte
M b gesteuert ^^en, links und

lind ffovven. ^wei 
W ieder der Wirkung leuchteten
"^pen auf E korrespondierende S ignal­
es °we f jc h e r? c L ^  dadurch vom Lande 

2 " '  Die Kp>,??"irolle der Wirkung ge- 
M  darin da'k dieser Erfindung be- 

N b e'm a ? ? » „  die M ö  !, lic h k e  , i
,°hrz e u q e , »  ̂L » f t -  u n d Wasser-

??̂ >sche Land- ^ " ^ e  n und von diesen
^  ^beminen abzufeuern.

H- "ich- °n s-lnü-
Lcl7 /I"  herandirigjert werden, 
nicht snim ^'k diesen unbemannten 

î>r nackkrn Minensperren zu heben 
L°;-«. T w S °^ °  Schiffe ,re!° L h 2  zu 
-7 îigkxjt s?°^en möchte ich auch die 
fi/s. '̂ftschiffabr??-- ^"ungsdienft. Auch 
!Mdg weruÄ! Tonnen durch diese Er- 
erden.  ̂ veue Aufgaben zugeführt 

» . K o n  > > . . . . ______

!^ie^ ^ ite ra tu r^^  Pulver und umstürz- 
^  d? ^vlständp worden. Ver-
^h r?  1» gefundprMEv die Vermutung nahe, 
k^Htci/^ö stammen" - ^Egenstände aus dem 
^  de ^ r s a ^  w  ?'lchem in der Uni- 
^^sus^kademisch»^^ stattfanden. Im  Lo- 
.  lK voraen Lurrstenvereins ist eine 

4 w e x . ^ Wurmen worden.
U To. ^ersagens ° m o b i l u n f 8 l l e.)
), ^ssp°' îag der Bremse überschlug
?i°>nm,-?°v Ham^l' der steilen
b^iinnm 'wch Pyrmont ein
?(>en"§^usen Insassen, Frau Baronin 
^^de^deru n??b. Hannover mit ihren 
> ^ese?^vusgx d've befreundete Dame.
^ te  s.'Ztg." schleudert. Wie die „Leister-

j> 1  A  eine 2 - ^ " e n  doppelten Schi  ̂ ' 
^'r>vvA die Beoiou""brschüttterung, eb 
v ^ e  ^n ^wie Fräulein Hahn

iek, Achten Ä>en 2  ^  Frau Baronin
hin " wu . Kerles d ? ^  Chauffeur kamen 
-te-b ei!a °n i.? .' ' ^ ^  davon. Die Ver-
^8dete l̂iefert.  ̂ Dyrmonter Kranken-

Sonnt»^.n Automodilunfall 
ch°g ferner in der Nähe
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Borknm 761,3 N N W wolkig 13 L
Hamburg 769,4 N N W wolkig . 10 0
Swinemünde 757,5 W N W wolkig 13 9
Neufahrwasser 757,1 W N W wolkenlos 10 0
Memel 753,2 S S O halbbedeckt 9 0
Hannover 761,0 N W halbbedeckt 11 0
Berlin 758,7 N W wolkenlos 12 4
Dresden 760,1 S W heiter 16 0
Breslau 760,6 S wolkenlos 14 0
Bromberg 758,2 S W wolkenlos 13 0
Metz 761,1 S  W — 13 1
Frankfurt (Main) 769,0 N O — 13 3
Karlsruhe (Baden) 760,9 S W heiter 14 1
München 760,6 S W heiter 14 0
Zugspitze
Scilly

532,5 S halbbedeckt 0 0

Aberdeen 769,9 N W heiter 6 4
Zle d'Aix — — — — —
Paris — — — — —
Blissingen 764,1 N Nebel 12 3
Lhristkansund — — Regen —
Etagen — — — — —
Kopenhagen — — — — —
Stockholm 755,5 N bedeckt 9 0

i Haparanda — — — — —
Archangel — — — — —
St. Petersburg 761,4 S bedeckt 9 0
Riga 760,8 S S W bedeckt 7 0
Warschau 763,1 S S O wolkenlos 6 0
Wien 762,1 — bedeckt 11 0
Rom 763,3 N O ' 14 0

I n  den großen Manövern der französischen 
Armee, die in diesem Fahre in  der Picardie 
stattfanden, haben zum erstenmal die Aero- 
plane eine sehr wichtige Rolle gespielt. Einer­
seits galt es, in  Erfahrung zu bringen, welche 
Dienste im Ernstfälle die Flugmaschinen durch 
ihre Rekognoszierungs'flüge dem Heere leisten 
könnten, andererseits war auch die Bekämpfung

Eine Episode aus den diesjährigen fran­
zösischen Manövern.

feindlicher Aeroplane zu erproben. Unser B ild  
zeigt eine charakteristische Episode aus diesen 
Manövern: der von dem M ilitä r-A v ia tike r 
Leutnant Bellanger gelenkte B lö rio t - Mono- 
plan w ird während einer Rekognoszierung 
von „feindlichen" Infanteristen angegriffen 
und von einem Maschinengewehr heftig be­
schossen.

von Melum, dem der Finanzier Guttmann 
zum Opfer fiel. Guttmauns Gattin und seine 
Schwägerin erlitten schwere Verletzungen.

HumorWsches.
( E i n e  S e l t e n h e i t . )  S ie : „W ie  findest Du 

mein B i ld ? "  —  E r :  „Außerordentlich ähnlich. Es
muß eine Momentaufnahme sein." —  S ie : „W a ru m ?" 
—  E r : „W e il D u den M und geschlossen hast!"

( D e f i n i t i o n . )  „D e r Schriftsteller ist ein Mensch, 
der seinen Kopf leeren muß, um seinen Magen füllen 
zu können."

( A b f e r t i g u n g . )  Zw ei schwärmerische Backfische 
(einen sehr beliebten Schauspieler verfolgend): „Ach,
Herr A lb in i, nur ein W o r t !  N u r ein einziges!" —  
Schauspieler (sich umwendend): „G änse !"

(R  e l i g i o n s v e r  f o l  g u n g.) Der kleine M o ­
ritz kommt zum Schulvorstand: „H e rr Nekter, sie ver­
folgen mich wegen meiner R e lig ion ." —  „S o , was 
haben sie denn gesagt?" —  Erst lange keine A n tw ort, 
aber auf nochmaliges Fragen heult er schließlich: „S ie  
haben gesagt: Hat der a R ast!" (Jugend.)

Gedankensplitter.
Die Menschheit - geben uns Vater und M u tte r, die 

Menschheit gibt uns die Erziehung. Weber.
Ich glaube nicht, daß die sogenannten wahrhaft from ­

men Leute gut sind, w eil sie fromm sind, sondern 
fromm, weil sie gut sind. Lichtenberg»

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

lwm 20. September 1910.
Wetter: unbeständig.

M r  Getreide, HMjeusrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unv., per Tonne v^n 1000 5lgr. 

per September—Oktober 197^ Mk. bez. 
per Oktober—November lO?*^ Mk. bez. 
per November-Dezember 197*/, Mk. bez. 
inländ. hochbunter 745 Gr. 191—203 Mk. bez. 
inländ. bunter 720—7/2 Gr. 191-198 Mk. bez. 
inländ roter 676—776 Gr. 180—197 Mk. bez.

N u g g e u  unv., per Tonne von !N00 Ligr, 
per September—Oktober 143 Mk. bez. 
per Oktober—November 144 Mk. bez.
Regulierungs-Preis 143 Mk. 
inl. 699—753 (Kx. 140—142 Mk t ez.

G e rs te  unverändert.
H u f e r  unv., "er Tonne von 1000 Nur.

inl. 137-145 Mk.
Rohzucker .  Tendenz: weichend.

Nendement 88"/o f. N?usahrw. 11,64 Mk. inkl. Sack. 
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,10 Mk. bez.

Roggen- 7,70—8,30 Mk. bez.
Der Vorstand der Brodnkten-Börse.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 20. September.
A u f t r i e b :  43 Ochsen, 82 Bullen, 116 Färsen und Kühe. 

130 Kälber, 428 Schafs und 1353 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 46 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—43 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36—38 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— Mk.; B u l l e n :  s.) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 45 Mk., b) vollst, jüngere 40—42 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—37 Mk., 
6) gering genährte 33 Mk., Färsen u. K ü h e :  a) voll. 
Mschige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk. 
d) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
39—41 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 35—38 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 30—34 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 27 Mk., L) gering genährtes Jnngviey 
(Fresser) M k.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast

Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
58—62 Mk., o) mittl. Mask und gute Saugkälber 50—56 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 45 M k.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 36—37 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 33— 34 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und 34—38 Schafe (Merzschäfe) Mk. 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk. ; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 52^53 Mk..
b) vollst, über 2^/- Ztr. Lebendgewicht 50—52 Mk.. o) voll-
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 48—51 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 45—49 Mk., v) germg 
entwickelte Schweine 43—45 Mk., h Sauen 46—50 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.____________

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 20. September.

B e n e n n u n g .

W eizen ..............................
Roggen..............................
Gerste . . . . . . .
Hafer..................................
Stroh (Richt-)....................
Heu ...................................
Kocherbsen.........................
K a rto ffe ln .........................
W e izenm eh l....................
Noggenm ehl....................
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Keule.
Banchsteisch. 
Kalbfleisch .

2,80
4,80

1,20

2̂ 40

l',40

1,20
- ,6 0

- ,1 8

Kalbsteif 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck 
Schmalz. . . .
Butter ............................................
E ie r .................................................Schock
K re b s e ............................................  „
A a le ............................................ ....  1 Kilo
Bressen .
Schleie .
Hechte .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen 
Barbineu 
Weißsische 
Heringe .
Flundern 
Maränen
M i l c h . ..................................  i  Lit«r
Petroleum .................... ....
Spiritus ^

(denaturiert)............................. ....
Der Markt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—30 Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 3 -1 0  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5 -1 5  Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 10—15 Pf. das Pfund, Peter- 
silie — Pf .  das Pack, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 15—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 
Schoten 20—30 Pf. das Pfd., grüne Bohnen 15 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen 20 Pf. das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. d. Stange, Radieschen Bündchen
5 Pf., Gurken ------- Mk. die Mandel, Spargel — bis
— Pf. das Pfund, Karotten — Pf .  das Bund, 
Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Äpfel 10—35 Pf. 
das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
— Pf .  das Pfund, Pflaumen 10—15 Pf. das Pfund, 
Himbeeren — Pf .  ^2  Liter, Blaubeeren —,— Pf.

Liter, Wallnü4e 20 -40  Pf. ^  Liter, Johannis­
beeren 20 Pf. das Pfd., Preißelbeeren */, Liter 20—25 Pf., 
Pilze 5 - 8  Pf. das Näpfchen, Puten — Mk.  das Stück, 
Gänse 3,00 — 8 00 Mk. das Stück, Enten 2,00—6,60 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50-2.50 Mk. das Stück Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
Paar, Hasen Mk. das Stück, Rebhühner Mk. 
das Stück

lOOKilo

50 Kilo

Zl/.K ilo 
1 Kilo

niedr. ! höchster 
P r e i s .

13,20
13,50
12 -
14,40
4,50
4.59 

1 8 ,-
1.60

—,50 
1L0
1.40
1.40
1.40 
1,60 
1,80

1,80
3,60

.1-  —,— 
2,-

-,30

—,16 
—,15 
1,90 

—,32

19,40
14.20 
1 5 ,-
15.20 
5,— 
5,-

1 9 .-
2,-

1,60

2,-
1,70
1,60

20. September: Sonnenaufgang 5.44 Uhr, 
Sonnenuntergang 6. 1 Uhr, 
Mondaufgang 7.11 Uhr, 
Monduntergang 8.25 U-r.

M a g d e b u r g ,  19. September. Zuckerberlcht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I  
ohne Faß 25,25—26,50. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 25,00—26,25. Gern. Melis I
mlt Sack 24,60—24,75. Stimmung: Geschäftslos.

H a m b u r g, 19. September. Nüböl stetig, verzollt 61. 
Kaffee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. svez.
Gewicht 0.800» loko schwach. 6.00. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  20. September 1910.

760
759
760
763
764 
726 
760
762
763 
763 
762 
762 
762 
762 
535

763

763
765
766
764 
766

M itte ilu n g e n  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 20. Sept.: 
Wolkig, kühl, strichweise R e g e n . ___________

Standesamt Thorn-Mocker.
V o m ll. September bis einschl.17. September1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Schmied Johann Duwe, T. 2. Arbeiter 
Paul Sarembski, S. 3. unehel. T. 4. Arbeiter August Zanke, S.
5. Arbeiter Adam Goszkowsti, S. 6. Schneider Franz 
Wisniewski, T. 7. Schuhmachermeister Johann Kraynik, T. 
8. Arbeiter Franz Malissa, T. 9. Arbeiter Michael Sieracki, T. 
10. Maschinenschlosser Heinrich Horsimann, S. 11. Arbeiter 
Johann Gumowski, S. 11. Arbeiter Thomas Kopruszynski, T.

Aufgebote: 1. Kaufmann Oskar Nöder und Eertrude
Piepke. 2. Sergeant August Schewe und Alma Noack. 3. Eigen­
tümer Eduard EhlerL und Rosalie Lendzion, geb. Urban. 
4. Hausbesitzer Friedrich Telke und Maria Dombrowski. 
5 Arbeiter Franz Poprawski und Anastasia Nenkiewicz.
6. Sergeant Max Kusserow-Osterode Ostpr. und Marie Raguse. 

Eheschließungen: keine.
S re rbeM e : 1. Florentine Woynowski, 14 T. 2. Josefa 

Biernacki, geb. Ziolkowski, 77 I .  3. Pelagia Januszewski, 3 M .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 21. September 1910.

SH. Georgen-Kirche. Nachm. 5 Uhr: Kirchenvisitation.

Das Beste, was man der heranwachsen- 
denJugeno mit auf denLebensweg geben 
kann. ist ein widerstandsfähiger Körper.
Aber gerade in  der Wachstumperiode 
stellt sich bei Mädchen und Knaben 
häufig Müdigkeit und Schlaffheit ein.
Dieser Zustand läßt sich durch den 
Gebrauch von

-Scotts Emulsion
in  zweckmäßigster Weise bekämpfen, 
denn Scotts Emulsion enthält in 
leicht verdaulicher Form wertvolle 
blutbildende Substanzen, die rasch eine

dauernde Kräftigung
und erhöhte Widerstandsfähigkeit des jugendliche» 
Organismus herbeiführen.

ht m it  
l a r k e -  

dem Fischer —
dieser

demKennzeichen 
des Seottschen 
Verfahrens.

verkarst? ̂ z w ^ r ^ L o s t^ c h ^ e ^
d ^ D ^ M X  Scott L Bowne?G.*M. b. H.,

iuv
marke . 
F ra n kfu rt a. M .

saurr
pulv,
Em u

v. 2.0, Wasser 129,0 
culsion mit Zrmt-, ! 2 Tropfen.

Ein wertvolles Geschenk bietet jedem Leser dieses 
Blattes die weltbekannte F irm a Lyra-Fahrrad-W erke 
Hermann Maaßen in  Prenzlau, Postfach No 119 a in  
Form  eines 2 Pfund schweren, 400 Seiten starken Pracht­
kataloges. W ertvoll ist dieses stattliche Werk fü r jeder­
mann schon aus dem Grunde, weil ein Blick in  dies Buch 
genügt, um zu überzeugen, daß bei Anschaffung von A r ­
tikeln jeglicher A r t noch sehr gespart werden kann. M eh­
rere Tausend Abbildungen zeigen uns eine Auswahl von 
ca. 8000 der verschiedensten Artikel, wie Fahrräder, Näh­
maschinen, Waschmaschinen und andere Haushaltungsma- 
schinen und Geräte, Kinderwagen, Kinderstühle, Klappstühle, 
Musikinstrumente aller A rt, Uhren, Goldwaren, Leder­
waren, Waffen Solinger Stahlwaren, optische, elektrische 
und photographische Artikel, Christbaumschmuck, S p ie l­
waren, Geschenkartikel fü r alle Gelegenheiten, überhaupt 
alle nur denkbaren Gebrauchs- und Luxusgegenstände in 
jeder Preislage. F ü r den Besteller ist jedes Risiko aus­
geschlossen, da nichtgefallende Waren bereitwilligst zurück­
genommen werden. Es sollte niemand unterlassen, diesen 
Prachtkatalog sofort zu verlangen: die Zusendung desselben 
erfolgt umsonst, portofrei und ohne Kaufzwang.

D ie  d ie s jä h r ig e  E rn te  hat von neuem den schla. 
genden Beweis dasür erbracht, daß günstige W itterung 
allein noch nicht ausreicht, um reiche Ernten hervorzu­
bringen. Trotz der reichlichen Niederschlage konnte man 
immer noch hier und da am dünnen Stand des Getreides 
und an den kurzen leichten Ähren erkennen, daß es an 
der nötigen Düngung gefehlt hatte. Bei kräftiger, sach­
gemäßer Düngung war dagegen, besonders bei Weizen 
und Roggen, auch auf leichteren Böden eine selten schöne 
Ernte gewachsen. Viele Landwirte haben allerdings noch 
den Fehler begangen, bei stark gedüngten Herbstsaaten 
dasselbe Saatquantum beizubehalten, wie es schon zu Groß­
vaters Zeiten verwendet wurde, als es noch keine Kunst­
dünger gab. Be i kräftiger Düngung, besonders m it 
Thomasmehl (wenigstens 500— 600 kx pro da), bestockt 
sich bekanntlich jedes Getreide viel stärker. M an  kann 
daher ruhig V4— V3 des früher üblichen Saatquantums 
sparen und w ird doch einen besseren Körner- und S troh­
ertrag erzielen, ohne dabei Lagerfrucht zu bekommen. 
M an  beherzige also bei der bevorstehenden Herbstsaat,' 
..Dünn säen — stark düngen".



Bekanntmachung.
Mittwoch den 21. September 1910,

vorm ittags 10 Uhr.
werde ich h ie r , B rü ck e n straß e  9» auf 
dem Hofe der S peditions-F irm a «T L Ä .

:
ca. vierzig Stück echte, elegant 
gerahmte Oelgemälde moderner 
Meister

öffentlich meistbietend freiwillig versteigern.
« A u g ,

Gerichtsvollzieher in Thorn

neuester Art.

Größte Auswahl.
Billigste Preise.

KsMllM-ksbM-
Meckerlsgs

K IM M !.
11-

Ecke Brückenstr.________

Lugen bommerfeläl
vorm. O t t o

Grandenz
liefert anerkannt die besten u. gesündesten

«
M a n  verlan g e  M uster. "MA

Gründung der F irm a 1859.

Geeignete Vertreter gesucht.

Frische Nobrffche mit Eigelb und S ü ß ­
rahm  hergestellt, bräunt, duftet und 
schmeckt beim B raten  wie feinste B utter, 
und gibt auf B rot gestrichen den gleichen 
Wohlgeschmack wie Molkereibutter.

Pfund tzr ps.
Keines Schweineschmalz W .  78 Pf. 
Berliner Bralcnschmalz PfL. 78  Pf. 
Speisefett m. u.o.Gew. W .  70  P f. 
Kokosschiinch P st. 6 0  P f.
Kackfctt (rein) o. Gew. P st. 5 0  Pf.

empfiehlt
L r 8 tv 8  l i i ü l n t z r  U u r K u r i n t z -  

liiit! I'tzttn'nrtzn- 
8 p v r i a i  -  V e i  8 M t !  -  6 e 8 e ! M ,

NUr KLLClLOKtL'. 2 ,
Ecke Breitestr. — Fernsprecher 256.

8W" Leere M argarinekübel u. Fässer 
sind billig zu verkaufen.

« (Tonnen a (0 schock) « 
offeriert billigst

M W m M .
ß>

ohne Schrauben, ohne Nägel nach neue­
stem System, durchaus praktisch und 
dauerhaft, un ter G a ran tie . Ferner 

empfehle elegante
M Ä i s u s a r d S l I .

Rp?llllItt1liW1I innerhalb 2 S tunden bei IM IlM ll tadelloser und gewissen- 
hafter Ausführung zu billigsten Preisen.
Zmsshlmi Zchillerstr. sy.

G ute schmackhafte

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche A nordnung,
betreffend

V e r k e h r s b e s c h r ä n k u n g e n  f ü r  F l ö ß e r .
Z u r  V erhütung  der Einschleppung und V erbre itung  der C holera durch 

den Flößereiverkehr auf der Weichsel verordne ich aufgrund  der 88 1 1 ,1 2 , 
14 und 15, Z iffer 4 des Reichsgesetzes betr. die Bekäm pfung gem einge­
fährlicher Krankheiten vom  30. J u n i  1900 (R .-G .-B l. S .  306 flg.) für den 
Um fang des L and- und Stadtkreises Thoru w a s  fo lg t:

8 1.
D en auf T ra ften  von der russischen G renze die Weichsel hinabfah- 

renden Uößerrt, einschließlich der Kassierer und N ottleute, ist im  L and- 
und Stadtkreise T ho rn , soweit nicht nachstehende A usnahm en  vorgesehen 
sind, das Verlassen der Traften, sowie das Betreten der Ufer und 
Uferortschaften verboten.

8 2.
Znm Einnehmen von Lebensmitteln ist dem Kassierer oder 

Rottmann und einem Mann von jeder Traft gestattet, in T h o rn  an 
L and zu gehen» eine der polizeilicherseits eingerichteten, durch rote F l a g g e  
kenntlich gemachten Lebensm ittelverkaufsstellen aufzusuchen und dort die 
nötigen Einkäufe zu machen.

Nach E m pfang der L ebensm itte l sind die an L and gegangenen P e r ­
sonen verpflichtet, sofort auf ihre T ra ft  zurückzukehren. S o llte n  die ge­
wünschten G egenstände auf der Verabfolgestelle nicht, oder nicht in a u s ­
reichender M enge vorhanden  sein, so sind die an L and gegangenen P e r ­
sonen gehalten , sofort auf die T ra ften  zurückzukehren und dort zu w arten , 
bis die geforderten Gegenstände herbeigeschafft und vom U fe r  ein 
Zeichen zum Abholen derselben gegeben wird.

8 3.
D a s  V erbot des Verlassens der T ra ften  findet keine A nw endung auch 

auf solche P erso nen , welche sich zwecks M eldung  eines Erkrankungsfalles 
nach der nächsten Überwachungsstelle in Schillno oder in T h o rn  begeben.

8 4-
S o fe rn  die T a lfa h rt der auf T raften  von der russischen G renze die 

Weichsel hinabführe!,den ausländischen F lö ß e r einschl. der R o ttleu te  bei 
Thorn beendet w ird , hat die A blohnuug auf der T ra ft  oder den poli­
zeilich zu bestim m enden S te llen  stattzufinden.

8 5.
M ach der Ablohnung sind die im K 4 bezeichneten P ersonen  zu 

sammeln und ohne Aufenthalt durch die Polizei truppweise nach 
dem Haupt- oder Stadtbahnhofe T ho rn  zu besonderen von der Eisen­
bah n-V erw altung  bereitgehaltenen W agen zu schaffen, in denen sie mit 
bestimmten Z üg en  nach A lexandrow o befördert w erden.

§ 6 .
D ie im Z 1 und § 4 bezeichneten Personen  dürfen die ihnen von der 

Po lizeibehörde oder der königlichen E isenbahn-V erw altung  angewiesenen 
U nterkunftsräum e und W agen nu r auf A nordnung  der zuständigen B e ­
am ten verlassen und haben allen inbezug aus ihren A ufenthalt, ihre A b­
lohnung, S am m lu n g  und Abreise an  sie ergehenden A nw eisungen der 
Po lize i- und Eisenbahnbeam ten unweigerlich F o lge zu leisten.

8 7.
Z uw iderhand lungen  gegen diese V erordnung w erden, insoweit nicht 

nach den allgem einen Strafgesetzen —  insbesondere 8 327 des R eichsstraf­
gesetzbuches —  eine härtere S tra fe  verwirkt ist, nach M aßgabe des 8 46 des 
Reichsgesetzes betr. die B ekäm pfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 
30. J u n i  1900 m it G eldstrafe b is zum  B etrage von 150 M ark  oder ent­
sprechender H aft bestraft. 8 8.

Diese V erordnung tritt sofort inkraft. V om  gleichen Zeitpunkte ab ist 
m eine landespolizeiliche A nordnung  vom 27. August d. I s .  (A m tsb la tt 
S e ite  405) aufgehoben.

M a r i e n  w e r d e r  den 4. S ep tem ber 1910.
Der Regiernngs-Präsident. 

gez. SeliL M ux."
wird hierdurch zur allgem einen K enn tn is gebracht.

T ho rn  den 16. S ep tem ber 1910.
Die Polizei-V erw altung.

- L Z s s i L L - .
Winkenau bei Thorn,

, Telephon 597.

N u r  K m -L v L s M

TWiilMerstrche 26.
Verkauf eines Berliner

A l l K M M s ,
bestehend in W eiß-, W oll- 

nnd Kurzwaren, Trikotagen, W ä- 
iche und Krawatten zu Schleuder- 

P reisen
Eine gut B r e t t e r b u d e ,

zu k au fen  gesucht. 
Angebote mit P re is  unter HV. an 
dre Geschäftsstelle der „Presse"

Gaskocher mit Spar­
brennern

geben wir auch
mietweise

ab.
näheren Bedingungen (Ver- 

nünstigung Z 8) sind in 
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße 
Nr. 45, zu erfahren. ^

__ Gaswerke Horn. ^

Bis zum Umzugb nach Breiteste. 27, Ecke B o d e r s tr .»  ^  
gewähre ich bei Entnahme von Griginalkistchen, a (00 und 50

Zigarren oder Zigaretten einen

N a b a t t  von 10 p r o r
B ei E n tnah m e größerer Posten w ird der R a b a tt  erhöht. ^  «  Ä«

Niederlage der Zigarren - Fadrik EAnsl. KLrk '
T r» S L lG L lr - .  L 1 . Fernsprecher 270.

MliriU M KiM linll
'Wouu 8ie sebou an Oiebt und Rheumatismus litten 

warnen vdr 8io driuZeud, diese sebreokliebeu Lraukbeiteu von . .  äev ^(i
uebmeu. Zuerst sivd es nur leiebtere ^rckälle, cieren längeres ^usv 
an eine Lei1un§ ankommen läüt. ^.ber sie kommen nieder, nu , . ^
kekti§er, bis sie ,  ^
6LRS MlmtErdriMMk Lsiis Mkkesselt, ^  S .

n, die den Kranken okt jalirelan§ an sein 8ebmer26N8lass6r tesse 
überbaupt niebt nieder kreiläüt, bis der Rod ibn in äes

bilden.
oder überbaupt niebt nieder treiläbt, bis der '1'od ibn in ^  ^

viF»?, «invm Wledeu kiireNtbaren 8oNieI-s-a r»8ie mit den modernsten IVaklen, belebe dio g
A6A6N liire drobeudeu k'einde ,)Oiobt nu( biat6N

M r mövMM N»M ksM-i
in vielen alten und verriv eikelten Bällen, §1än2ende ^nerkennunZsse ir .

erdete ^euAenaussa^en beweisen! . . ^ ^ 11!

NkMkKk» ÜIIM likllltz stz!'8ffllill?!!W!I, l!i« ff!i' llI<A
8enden 8 ie nur eine Postkarte8itz 8öld8t 8SÜSII ü c k lk l l ! ' a°r

/  Lksm isoks „LLMvsrrin", M saeroüorw itL  N r. ^
^ r . ,  ̂ lassen lbnen dann sokort ein die Oiebt und ItbeumatiSNiU ^

Mrap̂ enettdin sebreibendes Pilfk Mb! Mtz krvdtz NA8Yü8t NNck V08tfl-6i
salicyls. Salz d. Gl. 1, essigs. Salz d.Gl.0,4. ^uZeben. l>iebt autsebieben, sondern beute noeb sebreiben,

könnte es Lu spät sein!
I n  unserem Verlage ist erschienen und zum Preise von 5 0  P f..  

auch durch die Buchhandlungen zu beziehen:pelssMMAWlW AMWkikk Kes W«M 81
von Ä. von KNisnoron.

C. Dsmdrowslri^^° Dnchdrnckerei, Thorrr.

 ̂SHSNNk KsEKLNLdZlR i
N. NsZMsLb Nachfolger,

Altstadt. Markt 33 -  Altstadt. Markt 33,
empfiehlt

ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen

Weichselkömgin-Zeife, Warta-Seise, Wachskern-Seife. 
Llfenbein-Seise, Terpentin-, Salmiak-, Uern-Zeife, 

aromatische Haushalt-Seife.

Kokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1 .10  Mk. pro Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 200 Zentner wird 
eine Preiserm äszigung von 10  P fg . pro Zentner gewährt. 

T h o r n  den 11. September 1910.___ SIZtMfehe Gaswerke.

^ sg r lp K lro n en , xslnäsu uuä unssabäso, 
M u n itio n  Lllsr ^rt, 

sovis sLinLods 
aitkiLOl in xrosssr Lusvvndl

em pkltzblt

6 'E Q L 'A  O l S l r L O l l
— ,  ^ l e x r m ä e r  K i t t v r e x e r  l V n c l i t . ,
L lis n d s tk s tr . 7 . L U sak etb sti-. 7 .

« I O t l H  8  

VüIIÜWp!- 
Nsetim gzcliiW

liefern
L u  ^ s b r i i L - k ' r e i s e n

L I s e i r l R D n ä r n i r s .

NssmdiksDjNllkKWXM
beginnt

Dienstag den 27. Septem ber.
Die

Muslime «Irr M eiler
findet

M ontag den 28. Septem ber,
morgens 8I2 Uhr statt.

Altersvcrsicherungskarten eventl. Arbeitsbücher sind mitzubringen.LzMMZVM LuSmsee.
</. § / /s - t z /

s ^ s / /  / . s r / s / d  
L v s / o / r  5/.

Tuchmacherstr. 1. 
Drechslerei, Schirm- 
n. Stock-Tabrikation.

Nach gründlicher Prak^

niedergelassen und nehch^ so^ 
Anfertigung in elegante^^erer 
fachen DamentoiletLen bel
führung entgegen.

L I l e O n i - x  S «
B r U ä i - t tU E

riebuiiz.

öer e e v s fb s .A u s ^ ^ ^ o o ^
81 SS ««AVI»»«- iw ^  E H

o Z s s A
' 4 L D K 8

10 (Porto unö
äured äs»

« . k. U MLLKL.1. .̂ IV 8 . ^ .
LOtvio alle >

le l s e r .- ^ d r . :  ' —

f-seitigt radikal " W u p p e n " ^ a ° c  
ernt die lästigen S c h u p p  Pf- 
den Haarwuchs, ^ ^ a e r i e .

-----

b l e i b t  u n e r r ^ -


